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chatten 
on Irsee 

Nldldem medienwirksamen Haus
h, der bis zur Scheidungsandro

ngseitens der CSU ging, haben sich 
ne Woche in Irsee die Spitzen 

CDU/CSU wieder einmal darauf 
· igt, daß man ohne einander 
leben will, sich braucht und sich 
!lieh sehr gut versteht. Zufriede-

Gesichter bei allen Beteiligten und 
· iche Zukunftsaussichen? Wenn 

t alles täuscht, werden die näch
Streitereien bald wieder ins Haus 
n. Dann, wenn es gilt, die ange
ten konservativen Überzeugun

n in praktische Politik umzusetzen. 
· vielschichtige Diskussion um den 
18 innerhalb der konservativen Par
ien läßt ahnen, wie schwierig die 
n beschlossene Einmütigkeit 

rchzuhalten sein wird. 
Was also sollte diese Inszenierung 
n Bad lrsee? War sie eine Werbe-

pagne des bayrischen Frcmden
rkchrsverbandes, um einen bis dato 
"Uig unbekannten Ort ins Bewußt
in möglicher Urlauber zu bringen? 
er ist sie in der Absicht gestartet 
rden, dem angeschlagenen Kanzler 

ührungsqualitäten nachweisen zu 
sen, ohne neue Ideen und Konzepte 

u_f den Tisch legen zu müssen? Mag 
In. Auf jeden Fall aber ist im Schat-

die neusten Zahlen vom Arbeitsmarkt 
fiel jenem Politspektakel zum Opfer. 
Oder hat man sich an die Nachrichten 
aus Nürnberg schon so gewöhnt? Im
merhin sind hier im Osten nun fast eine 
Millionen Menschen ohne Arbeit, fast 
10 % aller Erwerbsfähigen, während 
im Westen die Marke fast schon wie
der Vollbeschäftigung anzeigt. Die 
Schere der Lebensverhältnisse geht al
so weiter auseinander. Was Wunder, 
daß da erste Stimmen laut werden, die
se Statistiken endlich zu vereinigen, 
damit wenigstens hier die Trennung 
überwunden wird. Das hätte den schö
nen Vorteil, daß die Arbeitslosenquote 
für ganz Deutschland sich vorerst bei 
nur ca. 7 % einpegeln würde. Die jetzt 
schon 12 % und zukünftig noch mehr 
blieben uns dann in Mecklenburg
Vorpommern allein erhalten. 
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_n dieses Spektakels geblieben, was 
'.&entlieh mehr Beachtung verdient 
tte. War das Absicht oder Zufall? 
Da ist der Skandal um Herrn 
halck-Golodkowski, der nach wie 
r frei und unbehelligt und finanziell 

~esichert an einem bayrischen See 
se!nen .Ruhestand" pflegen darf, 
Während sich hier Millionen Men
~hen sorgen müssen, wie sie ihr täg
ch Geld verdienen können. Er, der 

Auch das Beschleunigungsgesetz 
von Minister Krause konnte so in rela
tiver Stille vom Kabinett verabschie
det werden. Es ist eine Verschärfung 
des . Maßnahmen-Kataloges". Mit 
seiner Hilfe sollen die Verkehrswege 
in den neuen Bundesländern mög
lichst schnell ausgebaut werden. Was 
auf den ersten Blick sinnvoll und not
wendig scheint, kann beim zweiten 
Hinsehen bedenklich stimmen, wer
den doch mit diesem Gesetz bundes
weit demokratische Rechte zur Dispo
sition gestellt, die langwierig und 
mühsam erstritten werden mußten. 
Das kann bedeuten, daß nun die Auto
bahnverlängerung von Schwerin nach 
Wismar ohne Einspruchsmöglichkei
ten von Umweltgruppen durchgezo
gen wird. Für all jene, die diesen Bau 
durch das Naturschutzgebiet am Ufer 
des Schweriner Sees während der Dik
tatur der SED verhindern konnten, 
wäre dies eine herbe Erfahrung von 
Demokratie. 

Es war nichts los in Schwerin 
oft mit kriminellen Mitteln Milliar
denbeträge zugunsten seiner Partei 
den Menschen hier unterschlagen hat, 
Wird nun von alten Westfreunden aus
gehalten. Auf der anderen Seite hält er 
vermutlich die alten Ostfreunde mit 
dem Geld der Devisenkonten der Ex
~DR aus, zu denen er allein Zugang 

t. So werden alte Strukturen lange 
leben erhalten. Nur zwei Staatsan
Wälte gehen dem alten und möglicher
Weise neuen Unwesen dieses Mannes 
Dach. Das erweckt den Anschein daß 
~ an politischen und juristischen 'wu
en fehlt, diesem Mann Gerechtigkeit 
;

1der:faiiren zu lassen. Ein Skandal, 
e_r viele Schlagzeilen wert gewesen 

IVlire, im Schatten von Irsee aber 
schnell unterging. 

Auch die öffentliche Diskussion um 

Auch die kriselnde Landesregie
rung konnte im Windschatten der lr
seer Ereignisse wieder Tritt fassen, 
was grundsätzlich zu begrüßen ist. 
Aber weder die Sachfragen, noch die 
Personalprobleme, die Ursache dieser 
Krise waren, sind ihrer Lösung auch 
nur einen Schritt näher gebracht wor
den. Irsee läßt grüßen. 

Hans Dietrich Genscher soll in Bag
dad seinen Gesprächspartnern Irsee 
mit See des Irrtums übersetzt haben. 
Wie lange lassen wir uns solche .Irr
See-Nabelshows" noch gefallen, die 
die wirklichen Probleme unserer Welt 
zu Katastrophen werden lassen? 

Holger Panse 

Ostdeutsche Ministerpräsidenten hielten sich bedeckt 
Ende letzter Woche trafen sich die 

Ministerpräsidenten der ostdeut
schen Länder zu ihrer 3. Regional
konferenz in Schwerin. Falls Sie 
nichts davon mitbekommen haben, 
wäre das kein Wunder. Außer in der 
regionalen Presse fand das Ereignis 
kaum Beachtung. Nur knappe 30 
Sekunden widmete ihm die „heute" -
Redaktion, denn es gab wirklich 
nichts zu berichten, viel interessan
ter war an diesem Thg, wie unser 
Bundeskanzler östliche autonome 
Eierwerfer zu verprügeln versuchte. 
Das wäre ja auch zu schön gewesen, 
wenn in Schwerin einmal was passie
ren würde. 

Es fing schon zu gemütlich an. 
Der Gesamtberliner Bürgermeister 
kam zu spät, aber noch rechtzeitig, 
um der schönen Sitte des Herren-

ausfluges folgend mit seinen Kolle
gen zu Himmelfahrt durch den 
Schloßgarten zu spazieren. Man
cher der Regierungschefs mag nei
disch auf den repräsentativen Regie
rungssitz der Mecklenburger und 
Vorpommern geworden sein, wel
cher besonnt sich von der besten Sei
te zeigte. Die Hände erschreckter 
Passanten wurden geschüttelt, Herr 
Diepgen fiel wiederum auf, weil er 
eine ältere Dame anrempelte, und 
man (n) stellte sich als die gewiß pro
minenteste Ansammlung von Ra
serilatschern zum Phototermin auf 
die grüne Wiese. Wie versichert 
wurde, arbeitete man am heiligen 
Feiertag noch angestrengt, verriet 
aber der wartenden Presse nicht, 
woran. 

Am folgenden Thg gegen Mittag 

J. 

war das umfangreiche 11-
Punkteporgramm abgearbeitet, 
und die Medien fanden sich zur 
Pressekonferenz. Die Regierungs
chefs Thüringens und Sachsen
Anhalts hatten sich bereits zu Wich
tigerem in ihre Länder verabschie
det, und Gastgeber Alfred Gomol
ka trat an, die uninteressanten Er
gebnisse der Beratung zu 
verkünden. In wirklich erstaunli
chem Turnpo hatten die Politiker so 
eminente Themen wie Wohnungs
politik, Länderfinanzen oder Han 
del mit den osteuropäischen Län
dern besprochen und waren zu kei
nem Resultat gekommen. Lediglich 
als perspektivische Richtungsanga 
be könnte die Regionalkonferenz 
bedeutungsvoll gewesen sein. 

Einer der wenigen klaren Sätze: 

Die Regelung des Finanzausglei
ches zwischen den Ländern wird 
sich mittelfristig als untauglich er
weisen. Dann müßten nämlich 
selbst die armen westlichen Bundes
länder wie Bremen und das Saar
land für ihre östlichen Nachbarn in 
die Tusche greifen. Und zwar in einer 
Gesamthöhe von etwa 60 Milliarden 
Mark, prognostizierte Wahlsachse 
Kurt Biedenkopf. Im Kern bedeutet 
dies, Ostdeutschland wird doch 
nicht so schnell auf einen grünen 
Zweig kommen, und die reichen 
Landsleute westlich der Elbe halten 
nichts vom Tuilen. Wie sagte unser 
Landesvater nur kurz davor: Wir 
dürfen uns nicht deprimieren las
sen, sondern müssen den zweckmä
ßigsten Ausweg finden! 

Christian Lorenz 

' 
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Politik 
Der Papst und 
die neue soziale 
Ordnung 

Der Sozialismus "hat den einzelnen 
Menschen lediglich als ein Instrument 
und Molekül des gesellschaftlichen 
Organismus" betrachtet und jede Indi
vidualität abgelehnt. Die Verstaatli
chung der Produktion, die Leo XIII, 
schon vor hundert Jahren in einer En
czyklika als falsch abgelehnt hat, der 
mechanisierte Rationalismus der Auf
klärung, der Materialismus und der 
Atheismus haben, so Johannes Paul 
II. , der Arbeiterpapst Wojtila aus Po
len in seiner in der vergangenen Wo
che in Rom veröffentlichten Enzyklika 
"Centesimus Annus" zwangsläufig 
zum Zusammenbruch des realen So
zialismus geführt. Für den Papst wa
ren die Sozialisten gefährliche, weil an 
die Macht gelangte Utopisten. Die So
zialisten meinten, sie verfügten "über 
das Geheimnis einer vollkommenen 
Gesellschaftsordnung, die das Böse 
unmöglich macht" und glaubten des
halb, "daß sie für deren Verwirkli
chung jedes Mittel, auch Gewalt und 
Lüge einsetzen dürften". Sozialismus 
war ihnen, so der Papst in der Enzykli
ka, "weltliche Religion". Sie wollten 
das "Paradies in dieser Welt errich
ten". 

Sozialismus und fundamentalisti
scher Katholizismus haben ausge
dient. Wie beim Sozialismus an der 
Analyse und der Beurteilung der Ver
hältnisse manches zutreffend war, ist 
vieles in der neuen Enzyklika richtig. 
Es ist wichtig, daß die Kirche mit aller 
ihr verbliebenen Macht Gerechtigkeit 
und Lebenschancen für alle Men
schen einklagt: "Friede und Wohler
gehen sind Güter, die dem ganzen 
Menschengeschlecht gehören. Es ist 
nicht möglich, sie zurecht und auf 
Dauerzugenießen, wennsieamScha
den anderer Völker gewonnen und be
wahrt werden, indem sie ihre Rechte 
verletzen oder sie von den Quellen des 
Wohlstandes ausschließen". Mutig ist 
auch der Hinweis des Papstes, daß die 
jetztallseits bereitwillig gegebene Hil
fe für Osteuropa, den gerechten Aus
gleich zwischen der Nord- und Süd
halbkugel der Erde nicht gefährden 
darf. Aber diese Selbstverständlich
keiten, die so schwer durchzusetzen 
sind, werden in den Argumenten des 
Papstes zu Ideologie. Sie verpflichten 
und binden den Einzelnen an "Ziele 
und Zwecke", die ihn übersteigen, oh
ne über politische Realisierungsmö
glichkeiten Auskunft zu erteilen. Da
für erklärt sich der Papst in der Enzy
klika als nicht zuständig. Der Papst, 
niemand anderes mehr, als weiland 
der allmächtige Vorsitzende eines 
heute gestürzten Zentralkomrnitees, 
bloß ohne KGB und Armee? Der Papst 
als der letzte Vertreter des absolut Gu
ten in der Welt? Seine maßlose Kritik 
l!lTI angeblich exzessiven Kapitalismus 
verleugnet die gelungene Befreiung 
des Individuums zu Selbstreflexion 
und Selbstbestimmung und damit die 
Fähigkeit der Gesellschaft zu Selbst
kritik und Selbstkorrektur. Sie will das 
Vernünftige des öffentlichen Han
delns nicht wahrhaben, sieht nur das 
Gefährliche, und setzt auf die Angst 
der Menschen vor ihrer individuellen 
Freiheit. Aber genau das war die Bot
schaft des nun zusammengebroche
nen Sozialismus. Es gibt keine letzten 
Wahrheiten mehr für die menschliche 
Zivilisation jenseits individueller 
Wahrheiten. Alles, was heute gilt, sind 
Rationalität, unermeßliche Risiken 
und Demokratie. In der Enzyklika 
heißt es: "Wenn es keine letzte Wahr
heit gibt, die das politische Handeln 
leitet und ihm Orientierung gibt, kön
nen die Ideen und Überzeugungen 
leicht für Machtzwecke mißbraucht 
werden. Eine Demokratie ohne Werte 
verwandelt sich ... leicht in einen offe
nen Totalitarismus ... die Freiheit er
hält erst durch die Annahme der Wahr
heit ihren vollen Wert. In einer Welt 
ohne Wahrheit verliert die Freiheit ih
re Grundlage." Umgekehrt. Nur, wo 
es keine Wahrheiten, auf die jeder ver
pflichtet ist, gibt, haben Dem~!cratie, 
Konsenszwang und politische Offent
lichkeit eine Chance, im Streit kluge 
Wege zu finden, die alle Menschen 
glücklicheren Zeiten näher bringt. 
Langsam und ohne sie je zu erreichen. 
Die Enzyklika des Papstes ist als der 
verzweifelte Versuch zu verstehen, 
dem Katholizismus nach dem Sozia
lismus einen neuen Erzfeind zu ver
schaffen - den "sinnlosen", konsum
besoffenen Kapitalismus.Udo Knapp 
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Kohls Reise nach Buna ••• 
Der Bundeskanzler Helmut Kohl 

hat eine mutige Reise in das am hef
tigsten von der Krise geschüttelte 
Gebiet der neuen Bundesländer, das 
Chemiegebiet zwischen Halle und 
Leipzig, unternommen. Daß der bei 
den um ihre Existenz bangenden 
Menschen nicht mit Jubelrufen 
empfangen werden würde, war ihm 
und den meisten seiner Begleiter si
cher vorher deutlich. Nur der In-

Aus Bonner Sicht 

nenm1mster von Sachsen-Anhalt, 
Braun, und seine Polizei schienen 
von diesen Ahnungen nicht geplagt 
gewesen zu sein. 

Wie sonst ist es zu erklären, daß 
der Bundeskanzler den handgreifli
chen Protestierern so schutzlos aus
geliefert war? An mangelnder Er
fahrung im Umgang mit der Polizei 
kann es bei diesem Innenminister 

•• 

nicht gelegen haben, werden doch 
dem Block-CDU-Mann beste Ver
bindungen zu den Sicherheitsor
gangen schon vor der Wende nach
gesagt. BleibtalsErklärungnurUn
fähigkeit, für öffentliche Sicherheit 
unter demokratischen Verhältnis
sen zu sorgen. Eine vielleicht nicht 
ganz unwichtige Erfahrung die der 
Bundeskanzler hier machen mußte . 

Die Begegnungen im Saale verlie-

fen dann moderater. Der Kanzler 
konnte die Sorgen der Menschen 
hören und er schien es gelernt zu ha
ben, Hoffnung zu wecken, ohne 
Unerfüllbares zu versprechen. Die 
Zusicherung, daß die Chemieindu
strie an diesem Standort erhalten 
bleiben wird, wenn auch mit viel we
niger Arbeitsplätzen, gibt den Men
schen dort und der Wirtschaft die 
Möglichkeit, Zukunft zu planen. 

,,Ohne GRUNE keine Zukunft" 
Das Regierungsbündnis im Hält der Trend an, würde die SPD 

Landtag von Mecklenburg- erhebliche Stimmengewinne verbu-
Vorpommern steht schneller vor chen, CDU und PDS würden verlie
dem "Aus" als es zustande gekom- ren, die FDP vielleicht ihren Stand 
men ist. Schuld daran ist nicht nur gerade noch halten. Die GRÜNEN 
die denkbar knappe Mehrheit der und die Bürgerinnenbewegung aus 
Koalition mit der Hilfsstimme des dem Bündnis 90, die mangels Abge
SPD-Überläufers Wolfgang stimmtheit gegeneinander in den 
Schulz, sondern die Politikunfähig- Landtagswahlkampf gezogen sind 
keit erheblicher Teile des Kabinetts und auch prompt durchfielen, ha
Gomolka. Die Mecklenburger und 
Vorpommern haben angesichts der 
Entscheidung und Positionierun
gen z. B. von Kultusminister Wutzke 
oder Umweltministerin Uhlmann 
bwz. Vormund-Staatssekretär Con
rad und anderer längst mitbekom
men, daß sie in Sachen Mitgestal
tung ihres Bundeslandes vom Regen 
in die Traufe gekommen sind. Auch 
,,alte Bekannte" des Ministerpräsi
denten in PDS-Kreisen oder gar Ka
binettsumbildungen werden die be
stehende Regierung im nordost
deutschen Bundesland auf Dauer 
nicht mehr retten . Die Konzeptions
losigkeit der Bundesregierung in Sa
chen Ostdeutschland hat halt vor 
Ort einen ähnlich sorglosen Ar
beitsstil einreißen lassen. 

Wären am nächsten Sonntag in 
Mecklenburg und Vorpommern 
Landtagswahlen, so käme der Mini
sterpräsident auf jeden Fall nicht 
aus den Reihen der CDU -das pfei
fen sogar schon die Spatzen von den 
Dächern der Landeshauptstadt 
Schwerin. Aber gerade in diesen 
komplizierten Wochen und Mona 
ten hätten alle fünf Bundesländer 
eine starke und stabile Regierung 
nötig - eine Regelung, hinter der 
auf Dauer zumindestens auch die 
Koalitionspartner selbst stehen. Da 
das aber hier im Norden nicht so ist, 
sind Neuwahlen unvermeidlich. 

Wie sähen nun aber die Chancen 
bei Neuwahlen Anfang 1992 aus? Dr. Klaus-Dieter Felge 

ben schon deutlich die Absicht er
klärt, diesen Fehler nicht zu wieder
holen. Sie könnten die eigentlichen 
Gewinner der folgenden Legislatur
periode sein. Mancher mag die 
GRÜNEN zwar nach ihrem Partei
tag in Neumünster abgeschrieben 
haben, doch auf Kommunal- oder 
auf Landesebene gesehen, hat die 
innere Zerrissenheit der West-

Foto: Sepp Spiegl 

GRÜNEN die GRÜNEN in Meck
lenburg und Vorpommern enger zu
sammengeschworen als je zuvor. 
Bündnis 90 und GRÜNE sind prak
tisch bereits im Wahlkampf - näm
lich dadurch, daß sie sich mehr denn 
je in den Gemeinden oder in den 
Städten und Kreisen in die Dinge des 
Landes einmischen. 

Natürlich kann niemand einen 
kommenden Wahlausgang genau 
vorhersagen, aber mit glaubhafter 
Wahrscheinlichkeit ist davon auszu
gehen, daß die SPD die absolute 
Stimmenmehrheit im Landtag nicht 
schafft. 

In den neuen Bundesländern 
kann eine Regierung sowieso nur 
dann bestehen, wenn sie sich der ak
tiven Mitarbeit der Bürgerinnen 
und Bürger ihres Landes versichert 
und diese Integration der Mensche~ 
in ihre ureigensten Probleme ist nun 
einmal deklarierter Wille der GRÜ 
NEN und der Bürgerinnenbewe 
gung. Wenngleich noch keine fixier 
ten Aussagen einer Landesdelegier
tenkonferenz der GRÜNEN oder 
des Bündis 90 vorliegen, so halten 
nach U n:ifrageergebnissen fast 7 5 OJo 
der GRÜNEN eine Zusammenar 
beit mit der SPD für möglich. Selbst 
mit der FDP könnte sich noch ein 
Drittel aller GRÜNEN eine sachbe
zogene Zusammenarbeit vorstellen. 
Das hängt sicher auch mit der be
sonders moderaten Erscheinungs 
form der Liberalen in Mecklenburg 
und Vorpommern zusammen . 

Die GRÜNEN sind jedenfalls auf 
den Einzug in den Landtag sowie 
auf eine Regierungsbeteiligung vor
bereitet. Sie werden sich nicht anbie
dern, aber stehen angesichts der 
Berge von Sorgen im Osten einem 
konstruktiven Problemlösungspro
zeß offen gegenüber. 

R~n üben 
Marktwirtschaft 

Da muß ein Land 72.000, ~ 
gen für heimkehrende Soldaten bau. 
en. EshatdreiJahreZeitdazuundihni 
stehen 7,8 Milliarden DM zur Vertu. p 
g_ung. Was ve~staltet ein gelClllllt 
Okonom, um die besten Konditi00eii 
des Marktes für sich in Anspruch lleb-
men zu können? ~ 

Eine allgemeine Ausschreibung 111, ~ 
türlich. UnddaistihmamEncteega1, ,.. 
ob der Baubetrieb aus Hongkong, der 1i1 
Bundesrepublik oder aus der 1'ilnei ~ 
kommt. Hauptsacheerlegtein&ülllli- ~ 
ges Angebot vor. So geschehen dieser ~ 
Tage in der Sowjetunion. Für die t' 
heimkehrenden Rotarmisten salb II' 
mit eben dieser marktwirtschaftlichen :jj,I 
Begründung türkische Untern- ~ 
gen und nicht deutsche die ersten""- ~ 
nungen bauen. Da aber regt sicbW 11( 
tigster Widerstand ausgerechnet bei lt1 
den Gralshütern der Marktwinsdiift s!l 
in Deutschland. Deutsches Geld_. Ji 
auch deutschen Unternehmern Z1lglt 111> 

kommen. In diesem Geiste meiit ,:i 
man den Vertrag mit der Sow~ l1I 
geschlossen zu haben, Marktwirt, lt 
schafthin, Wettbewerbher,a uchwenn ~ 
damals auf deutsches Betreiben der Et 
Begriff der Ausschreibung in da! illl 
Wohnungsbauvertrag aufgellOIDDWli 11,1 

wurde. Daß deutsche Firmen auch die ilt 
in den neuen Ländern sein kilnn=, Im 
wurde erst nach eindringlichen Jntcr. : 
ventionen der Ministerpräsideulai iJ 
von Mecklenburg bis Sachsen inl!onn ..., 
zugestanden. ; 

Nun doch ein 
Landeswappen 

llf 
;il 
II! 
~SI 
l!C 

•• -Am Mittwoch wird der Laodrag ilS 
Mecklenburg-Vorpornmmis mraus- Ol 
sichtlich das voreilig beschlossene 
GesetzüberdieHohensz.citbenergän
zen. Aus unerfindlichenGlilmlalbat
ten die Abgeordneten sich nie\\\ ilbti 
ein Landeswappen geeinigt unddamt M 
jede Menge Unverständnis WMiNao 

1
"3 

fragen provoziert. Sogar deramlimt ,_; 
de Bundesratspräsident Henning \b- 1 
scherau beklagte bei einem Besucbi 
Schwerin, daß die Wappenwand„ 
Bundesrates bisher unvollslilll 
blieb. Also rauften sich alle Frui 
nen des Parlaments zusammen undi 
nigten sich auf einen Entwurf. Da1llj 
stehen sich im geviertelten ~ 
auf goldenem Grund zwei Ocha Zi 
köpfe für Mecklenburg-Strelitz • lial 
Mecklenburg-Schwerin sowie auf• 
bernem Grund der pommerscheGrcl 
und der brandenburgische Adit 
gegenüber. Der rote Adler Brandet 
burgs wurde auf eindringüchll .. 
Wunsch des Christdemokraten Dr. 
Norbert Buske trotz einiger Einwiindl · 
integriert, um den Kreisen der Uckct 
mark Aufmerksamkeit zu erweiscll. 
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SFR: Gute Chance für Wirtschaftsaufschwung 
rivatisierung und Währungshilfen sind entscheidende Reformfaktoren 

Wie in allen ehemals kommuni
'sch regierten Ländern des RGW hat 
eh in der Tschechoslowakai das 

haftliche Plankommando zum 
iedergang dieser früher so erfolgrei

½lkswirtschaft geführt. Be
tlich hatten - seit der Habsbur
Monarchie bis in die erste Repu

. (1918 bis 1938) - Böhmen und 
ähren zu den fortgeschrittenen In-
trieregionen in Mitteleuropa ge

·rt. Dabei muß man erkennen, daß in 
rCSFR- wie in den anderen osteu-
·ischen Staaten - die vier Jahr
te zentralistischer Planwirtschaft 

· ht nur einen rückläufigen Wachs
strend zur Folge hatten, sondern 

eh - als Ergebnis supranationaler 
mmunistischer Planung - den in 

·eser Zeit vollzogenen Strukturwan-
1 (Der Maschinenbau - vor allem 

·eRüstungsindustrie- wurde zu La
der Konsumgüterindustrie, der 
trUktur und der Umwelt bewußt 

rciert!), was nicht ohne negative 
uswirkungen bleiben konnte. Den

h: Nicht nur auf den ersten Blick 
ieht die Wirtschaft der CSFR gar 
· ht so schlecht aus, wie man es bei 
eichreitiger Betrachtung der ehema-

.Bruderländer" und deren nun
offenliegenden Mangelwirt

haften und ihren immer sichtbarer 
nlenden Folgen annehmen könnte. 
ist nicht nur der Lebensstandard in 
CSFR bislang erträglicher als in 
anderen ehemaligen "Ostblock'!. 

(ausgenommen davon ist die 
Situation in der ehemaligen 

DR); auch in der Versorgung der Be
"lkcrung waren die zweifellos auch 

immer wieder auftretenden Eng
- nicht ganz so dramatisch wie in 

anderen RGW-Ländern, und die 
uldung in Hartwährungen ist -

r allem im Gegensatz zu Polen und 
ngarn-insgesamt als erträglich an-

n. Wenn die Wirtschaftswis
er und die reformwilligen 

ll'ISChaftspolitiker in der CSFR nach 
politischen Umschwung (vor al
die WJ.rtschaftspolitiker um und 

dem Finanzminister Vaclav 
) eine Reform des ökonomi
Systems ankündigten und dieses 

· dem Ziel auf die Realisierung ei-
sozial erträglichen marktwirt
ichen Ordnung taten, dann hat

das gute Gründe. Diese Jagen in den 
r weiter wachsenden Hypothe-

auf die Zukunft: der Erschöpfung 
natürlichen Ressourcen, der öko
·schen Krise, der Überalterung der 
uktionsapparate, des maroden 
hrsnetzes und des veralteten 
ungsbestandes, um nur die 

· htigsten davon zu nennen. 

ln diesem Zusammenhang muß an
rkt werden, daß zwar 1990 der 

ntral-planerische Befehlsmechanis
mus weitgehend außer Kraft gesetzt 
WUrde, aber die entscheidenden 
Schritte zur einem marktwirtschaft-

Rente statt Rache" soll ein 
• Prager Student 1989 emp
fohlen haben, die Abrechnung mit 
der alten kommunistischen Elite 
und ihren Handlangern betref
fend. Eine schöne, eine edle Forde
rung, die insbesondere hierzulan
devieleAnhänger hat. Zwar ist un
se~~ Stasi-Agenten die zunächst 
f~giebig gewährte Rente mittler
weile gekürzt worden, aber von 
Fürsorgepflicht ist schon auch die 
Rede: man müsse schließlich ei
nem konspirativen Zusammen
schluß ehema)iger MfS
~pezialisten wehren - und, gott
Ja, es waren ja auch tüchtige Fach
eute dabei. Also lieber Rente -
d~nn Rache ist des Rechtstaats Sa
~-e nic~t und. Gerechtigkeit, wie 

lf gleich hinzufügen wollen 
au~h nicht. Das Prinzip des Nach: 
":e1ses individueller Schuld wird es 
emer erdrückenden Übermacht 
v?n SED-Bütteln leicht machen, 
die Verantwortung auf "das Sy-

lieh orientierten und sozial fundierten 
S~stem noch nicht vollzogen wurden. 
Eme derart einschneidende, radikale 
Transformation braucht eine entspre
chende Vorbereitungs- und Vollen
dungszeit, wenn man auch über das je
weils vorgelegte Tempo streiten kann. 
In der CSFR jedenfulls wurden bereits 
1990 eine Reihe von konkreten Vor
kehrungen institutioneller und ord
nungspolitischer Art in Angriff ge
~ommen. Sotrifftdasu.a. fürdiepar
ttelle Preisliberalisierung (Ab Anfang 
1991 wurden z.B. die Preise für Kon
sumgüter freigegeben, dieses unter 
Beibehaltung von Übergrenzen für die 
Preise einiger Nahrungsmittel) eben
so zu, wie auf die Erleichterungen auf 
dem Gebiet ausländischer Kapitalbe
teiligungen, die Zulassung von klein
gewerblichen Privatbetrieben und die 
Reduzierung der Zahl der sogenann
ten Zweigministerien, die in der Regel 
eine Aufblähung bürokratischer 
Hemmnisse im kommunistischen 
Wirtschaftssystem zur Folge hatten. In 
diesem Jahr stehen noch weitere Re
formschritte aus, wie z.B. die Herstel
lung der Konvertibilität der Krone für 
die Wirtschaftsunternehmen, der wei
tere Abbau von Subventionen, die 
Fortführung einer restriktiven Geld
und Fiskalpolitik sowie die Einrich
tung von wie Steuerbehörden und Ar
beitsämtern. Der bevorstehende ein
schneidenste Schritt aber liegt fraglos 
in der Fortsetzung der Privatisierung 
des Kleingewerbes und der der Groß
betriebe. In den bevorstehenden und 
zu erwartenden Diskussionen der ent
sprechenden Regierungsvorlagen in 
den Republikkörperschaften wie im 
Förderalparlament wird es vor allem 
um das Problem der Rückerstattung 
von Eigentumsrechten der unter kom
munistischer Herrschaft Zwangsent
eigneten gehen. Wie jetzt schon zu er
kennen ist, geht es dabei wohl nicht um 
den prinzipiellen Kurs, über den 
mehrheitlich Konsenz zu bestehen 
scheint, sondern über die konkreten 
Umsetzungsmöglichkeiten dieser 
wirtschaftspolitisch gravierenden 
Entscheidungen. Dabei dürften und 
müßten dann allerdings auch und zu 
Recht die damit auftauchenden Fragen 
und Probleme der Bewältigung der 
sich daraus zwangsläufig ergebenden 
sozialen Härten eine wichtige politi
sche Rolle spielen. Nicht ohne gute 
Gründe stellte bereits im Dezember 
1990 der Präsident der Tschechoslo
wakischen Notenbank, Josef Tosovs
ky, in einem Gespräch mit dem "Han
delsblatt" fest, daß "die ersten drei 
Monate nach Einführung der 'inter
nen Konverbilität' zum 1.1.1991 kri
tisch werden" würden und "Um nach 
innen und außen das Vertrauen zu er
halten und zu stärken, brauchen wir 
ein angemessenes Hartwährungs
netz". Demnach sind 1990 unerwartet 
starke Kapitalabflüsse aus der CSFR 
erfolgt, die die Währungsreserven 
strapaziert und auf einen Betrag von 
ca. 1,4 Milliarden Dollar abgeschmol
zen haben. Aus einer Vielzahl von 

Gründen - wie z.B. die in harten De
visen aufzubringende Ölrechnung -
werde 1991 ein Rekorddefizit in der 
Leistungsbilanz der CSFR erwartet 
(Tosovsky:"Wirgehendavonaus,daß 
sich dieses Defizit für 1991 auf2,4 bis 
2,5 Milliarden Dollar ausweiten 
wird".). Entscheidend für die Wirt
schaftsentwicklung in der CSFR dürf
te daher sein, wie ein so hohes Defizit 
1991 finanziert wird. Die Prager No
tenbank und wohl auch der Finanzmi
nister hoffen, daß dieses durch ent
sprechende Währungshilfen (Kredite 
vom IWF, der "Gruppe der 24 ", der 
Weltbank und weiteren Bankkrediten) 
ermöglicht wird. Es gibt - unter den 
gegebenen Verhältnissen und den Zu-

kunftsvorstellungen in der CSFR -
gute Aussichten dafür, daß sich diese 
Wünsche verwirklichen lassen. 

Auch hier 
viel Müll 

Wir wissen inzwischen, daß die 
Umweltzerstörung nicht nur bei uns zu 
einem existenziellen Problem, son
dern für die wirtschaftliche Gesun
dung Mittel-und Südosteuropas zu ei
nem der größten Hindernisse gewor
den ist. So verliert allein in 
Nordböhmen, wie die Prager Regie
rung schätzt und vorliegende Berichte 
bestätigen, das Land eine Milliarde 
Kronen jährlich durch Umweltschä-

den (Das sind nach dem offiziellen 
Wechselkurs ca. 50 - 60 Millionen 
DM!). Wie die neugewählte Regie
rung Ende 1990 bereits bekanntgab, 
entsprechen in der CSFR etwa die 
Hälfte aller Trinkwasserquellen des 
Landes nicht den Normen der WHO 
(Weltgesundheitsorganisation der 
UNO). Nicht weniger als bis zu 400 
giftige Chemikalien fanden sich, wie 
berichtet wurde, in Trinkwasserpro
ben. Die Nitratrückstände im Grund
wasser erreichen demzufolge Werte 
von bis zu 1. 200 Milligramm pro Liter 
(Das ist 80mal mehr, als die WHO für 
Babys und Kleinkinder als Grenzwert 
angibt!). Ein anderes Beispiel für eine 
ökologische Zeitbombe, die auch uns 

Die CSFR sucht ihren neuen Platz In Europa und geht dabei einen Weg, der wenig Schlagzeilen macht, aber große Aussichten 
auf baldigen Erfolg hat. Der Besuch von Alexander Dubcek, dem Vater des Prager Frühlings 1968 und Jetzigen Parlamentspräsi
denten, im April in der Bundesrepublik, die Auszeichnung Vaclav Havel& mit dem Aachener Karlspreis am Himmelfahrtstag und 
der Stand der Verhandlungen über einen Nachbarschaftsvertrag mit der Bundesrepublik, In dem gegenseitige Wledergutm• 
chungsforderungen nicht gestellt werden sollen, zeigen, mit welcher Zielstrebigkeit dieser Platz In Europa von unserem Nach
barn angesteuert wird. 

Rente statt Rache 
stem" zu schieben, in dessen Ma
schinerie sie nur ein armes kleines 
Rädchen gewesen seien - wir hier 
im Westen kennen dieses Begrün
dungsmuster, demzufolge auch 
nationalsozialistische Täter über 
Nacht zu Opfern mutierten und 
auch Richter sind uns wohlver
traut, die sich nach Filbingers De
vise: "Was damals Recht war, kann 
heute nicht Unrecht sein" von kei
nerlei Torrorregime in ihrer ziel
strebigen Laufbahn unterbrechen 
lassen. Wie sich die Geschichte 
wiederholt: in Ermangelung unbe
lasteter Richter dürfen die alten 
SED-Büttel in Ostdeutschland 
auch fürderhin ihr Handwerk aus
üben - streng rechtstaatlich heut
zutage, versteht sich. Wir müssen 

das wohl als Chance zur Rehabili
tierung verstehen: auch im Osten 
Deutschlands werden vom alten 
SED-Regime schließlich nur ver
kappte Widerstandskämpfer 
übrigbleiben. Rente statt Rache. 

Unser Staat in seinem fürsorge
rischen So- und Dasein läßt eben 
niemanden verkommen. Indes: 
wer Täter war und deshalb der Für
sorgepflicht anheimfällt, ist offen
bar einfacher zu klären als die, 
möchte man doch meinen, erheb
lich dringlichere Frage, wer als 
wirkliches Opfer der Diktatur An
spruch auf Entschädigung oder 
Rehabilitierung hat. Was ist mit all 
jenen, die nach 1945 von derbe
freierischen Roten Armee nach 

meistens völlig willkürlichen Kri
terien ins Konzentrationslager ge
steckt wurden? Es werden weit 
mehr sein als jene 27 .000, die wäh
rend der Besatzungszeit von so
wjetischen Militärtribunalen ab
geurteilt worden sind. Die Anzahl 
der politischen Strafurteile der 
DDR-Justiz ist unbekannt, man 
schätzt, daß zwischen 150.000 und 
240.000 Menschen wegen des blo
ßen Gedankens an Republik
flucht, wegen Besitzes unerlaubter 
Presserzeugnisse oder auch nur ei
nes politischen Witzes wegen in 
den Z.Onenknast gewandert sind. 
Bisher stellten mehr als 60.000ehe
malige politische Häftlinge einen 
Antrag auf Rehabilitierung und 
Entschädigung. Für viele von ih-

nen wird es um kaum mehr als um 
eine symbolische Anerkennung ih
res Leidens gehen, denn zwei Drit
tel der Antragsteller sind bereits 
jetzt über 65 Jahre alt. An ihnen 
kann auch durch einen gesicherten 
Lebensabend nichts mehr wieder
gutgemacht werden - umso 
dringlicher wäre ihre baldige An
erkennung als Opfer eines Staates, 
dessen Erbe das vereinigte 
Deutschland angetreten hat. Denn 
materielle Entschädigung ist zu
gleich symbolischer Ausdruck ei
nes gesellschafltichen Konsenses, 
auch diesen Toil deutscher Vergan
genheit für Unrecht zu erklären. 

Doch auch hier scheint sich die 
Geschichte zu wiederholen. Das 

nicht unberührt lassen kann und dürf
te, sei in diesem Zusammenhang er
wähnt: Etwa 50 Kilometer südlich von 
Dresden scheint sie zu ticken. Nach 
Ansicht von Experten, deren Berichte 
inzwischen teilweise veröffentlicht 
wurden, türmen sich auf einer Fläche 
von200.000QuadratrneterninderNä
he des tschechoslowakischen Chaba
rovice bis zu 30 Meter hoch gefiihrli
che Chemikalien und möglicherweise 
sogar noch nicht explodierte Waffen 
aus dem 2. Weltkrieg. Demnach wur
de hier bereits seit 1908 von der Che
miefirma Spolchemie Sondermüll ab
gelagert. Es gibt - nach Pressebe
richten - Fachleute, die diese 
Giftmüllkippe für die gefährlichste in 
Europa halten! Selbst für zum Einsatz 
gegen Chemiewaffen ausgerüstete 
Spezialeinheiten der Armee der 
CSFR sei es gefährlich, diese Deponie 
zu betreten. Das "Hamburger Abend
blatt" berichtete u.a. Ende Dezember 
1990 darüber, daß inzwischen eine 
GruppevonSpezialisten(auchausden 
USA) diese Giftmüllberge untersu
che, um herauszufinden, ob die dort 
gelagerten 4,5 Millionen Tonnen Müll 
und verseuchten Materials abtran
sportiert werden können, oder ob das 
Gelände versiegelt werden muß. In 
bisher genommenen Bodenproben 
wurden, wie in diesem Zusammen
hang ebenfulls berichtet wurde, 
Arsen-, Cadmium-, Quecksilber-und 
Bleikonzentrationen festgestellt, die 
weit über den zulässigen Grenzwerten 
liegen. Eine ca. 75.000 Kubikmeter 
große und bis zu zehn Meter tiefe 
Senkgrube in der Mitte des vulkanar
tig anmutenden Müllberges ist dem
nach mit einem gefährlichen Müll
schlamm gefüllt. 1.Jbrigens: Unterei
nem Teil dieser Deponie liegen reiche 
Kohlevorkommen, wie gleichfalls er
wähnt wurde. DerdreiKilometerbrei
te Tugebau des dort fürdemden Berg
bauunternehmens, an dem sich - wie 
auch erwähnt wurde - ein deutsches 
Unternehmen mit 600 Millionen DM 
beteiligen möchte, ist nur noch 500 
Meter von dieser Deponie entfernt. 
Sein Stillstand würde Hundene von 
Arbeitsplätzen gefährden. Man hoffe 
vor Ort, daß bis Mitte 1991 die in Auf
trag gegebenen Untersuchungen über 
diese Deponie vorliegen und danach 
mit der Beseitigung dieser Altlasten 
begonnen werden wird. 

Auch diese Darstellungen zeigen, 
trotz ihrer Unvollständigkeit, deut
lich, daß eine der politischen Progno
sen des Kommunismus buchstäblich, 
wenn auch anders, als seine Propheten 
es immer verkündeten, zutrifft: näm
lich die, den bürgerlichen Kapitalis
mus auf den "Müllhaufen der Ge
schichte" zu werfen. Sie hat sich um
gekehrt, da die von Kommunisten 
jahrzehntelang beherrschten Staaten 
in Osteuropa inzwischen zur Müllkip
pe der Wirtschaft in Westeuropa wur
den, aber gleichzeitig auch zu Nie
driglohnländern und zur Armenhau
setage im neuen Haus Europa. 

HebnutKater 

Bundesentschädigungsgesetz gilt 
bisher nur für Naziopfer und das 
umfassende Rehabilitierungsge
setz der Volkskammer wurde auf 
ein Minimum zusammengestli
chen. Die Behörden setzen auf Zeit 
und bearbeiten die Anträge nur 
schleppend . WerunterderWillkür 
der sowjetischen Besatzungs
macht zu leiden hatte, soll sogar 
keinerlei Ansprüche anmelden 
können: dazu bedürfte es völker
rechtlicher Regelungen und soet
was, das läßt sich denken, dauert. 
Länger als das restliche Menschen
leben der Betroffenen. 

Nein, Rache ist des Rechtstaats 
Sache nicht. Gerechtigkeit im 
übrigen auch nicht. Der Recht
staat garantiert nur eines: Recht
staatlichkeit. Und dafür sind lern
fähige ehemalige SED-Richter 
wichtiger als jene, die ihren Un
rechtsurteilen einst zum Opfer ge
fallen sind. 
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Bildung / St,zia/gs 

Lehrerbedarf offenlegen „Eine schöne Gesellschaft" ~ 
Dc_:r stellve~retende GE~- stungsfähiges, m_od~mes Bildungs- Umbau des Schulsystems zu be- Teil 2 ß 

Vorsitzende Ach~m Albr~c~t hat die s~stem und qualifizierte und moti- werkstelligen und den großen Fort- . . ßl 
Kultus- _und Fmanzm!Illster der ~1erte Lehrkräfte ausgebildet und bildungsbedarf zu decken. Die Gesellschaft bürgerlichen (sog. Einmann-GmbH). Der oder daher die GmbH, vertreten ~ v 
~euen Länd~r aufg~fordert, "end- 1~ Lande gehalten werden. "Wenn Die Personalplanungsformel Rechts (GbR) - auch. BG~- die Gesellschafter müssen insge- ihren Geschäftsführer, verklaatllic 1 
lieh Zahlen über die Lehrerverso- die Jugend aber weiter in den We- dürfe nicht heißen: Lehrerbedarf Gesellschaft genarmt - 1st, Wie samt ein Stammkapital von minde- Grü

nd
ung einer solchen .~ d 

r~ng für das neue Sch_uljahr auf den sten abwandert, weil es nur dort eine ist, was der Finanzntinister zahlen könnt es anders sein, im Bürgerli- stens DM 50.000,- einlegen, die Ein- ist dementsprechend komp~ ~ 
Tisch zu legen und em klares Wort vernünftige Ausbildung und will, sondern Lehrerbedarf ist was chen Gesetzbuch (BGB) geregelt. tage eines einzelnen Gesellschafters Der Gesellschaftsvertrag ist ~ 
gegen Massenentlassungen im Berufsperspektive gibt, ist nieman- pädagogisch gebraucht wird"' ver- Die GbR ist keine juristische Per- darf DM 500,- nicht unter schreiten. riell zu beurkunden, die ~ 
Schulbe~eich zu s~gen". Seit Mona- dem _geholfen." Die Verantwortli- langte der GEW-Sprecher. ' s?n, sie ist al~ Gesellsc~aft au_ch Der einzelne Gesellschafter haftet muß zum Handelsregister 8ll&ald. 
ten kursierten Gerüchte, daß an den chen m den neuen Ländern müßten Vor allem an den säsischen Mini- mcht rechtsfähig . Das heißt z.B. Im grundsätzlich nur in Höhe der von det w~

rd
en. Erst _wenn die Oiabi{ 

Schulen der e~emaligen DDR bis zu endlich begreifen, daß das Bil- sterpräsidenten Kurt Biedenkopf Klagefall wird nicht die GbR zu ver- ihm übernommenen Einlage. Die d?rt e~getragen isBet, ~at sie zq~ 
40.00? Lehrennnen und Lehrer zum dungswesen eines der wichtigsten appellierte Albrecht, klarzuma- klagen sein, sondern deren Gesell- Geschäftsführung muß nicht durch Stleren egonnen. gJ.nntsie"-i 
Schu!Jahr~sen?e entlassen werd~n F~lder für Zukunftsinvestitionen eben, daß zum Ende des Schulajah- scha~ter ge?1eii:isarn: Diese haften einen Gesellschafter erfolgen. Viel- vorher mit der wirtschaftlicbca& 
sollten (jeweils rund 6.000 m sei, verlangte der stellvertretende res nicht 20.000 Pädagogen auf die für die Verbmdlichke1ten der Gesell- mehr karm ein Außenstehender als tätigung als GmbH in G~ 
Mecklenburg-Vorpommern und GEW-Vorsitzende. Straße geschickt werden. Sonst be- schaft auch alle uneingeschränkt Geschäftsführer bestellt werden. (i.G.), so wird sie wie eine Obi 
Sachsen Anhalt, 6.5~ bis 7 .000 in Nachdem das Land Brandenburg steht die Gefahr, daß au~ dem Tal mit ilirem gesamten Vermögen. ------------, behandeln sein, wobei die ae.: 
Brandenbu~g, 4.500 m Thüringen am 10. April entschieden habe, mit der Ahnungslosen eine Wüste der Die Geschäftsführung und Ver- schafter unbeschränkt haften. 
und 20.000 m Sachsen). den vor~andenen Lehre~en und Hoffnungslosigkeit wird", sagte Al- tret_ung der Gesellschaft nach außen •lio, lllLT Für die nach dem Treubandeilu 

LehrernmdasneueSchu!Jahrzuge- brecht. Menschen, die etwas auf- obliegt gemäß Paragraph 709 BGB '° • 1 ~ umgewandelten GmbHen aikii 
„Sollten sich diese Gerüchte zur 

Politik verdichten, ist der Auf
schwung Ost am Ende, bevor er an
gefangen hat", stellte Achim Al
brecht fest. Voraussetzung für eine 
wirtschafliche Entwicklung seien 
qualifizierte Arbeitskräfte. Diese 
könnten aber nur durch ein lei-

hen, sei es nun auch in den anderen bauen sollen, brauchen Perspekti- allen Gesellschaftern . Abweichun- REC'HTS so nicht. Diese sind ein~ 
neuen Ländern an der Zeit, Perso- ven. Dies gelte auch für die Beschäf- gen sind aber möglich und gegebe- Thema, welches an dieser 91r1c 
nalpläne offenzulegen . Dabei müs- tigten im Bildungswesen. Mit nenfalls im Gesellschaftsvertrag zu noch abzuhandeln sein wird. 
se berücksichtigt werden, daß der "Lehrerinnen und Lehrern die um regeln. WEGEN Bleibt nur noch die Frage llt:li 
angebliche, rechnerische Lehrerü- ihren Arbeitsplatz bangen: ist kein Die GbR ist die übliche Gesell- i......-----------' der GmbH & Co. KG. Nun, wet/ci 
be~hang in der ehemaligen DDR Staat zumachen und schon gar kein s_chaftsform fürkle_inerehandwerk- Anfang des Artikels in der letaai 
dringend gebraucht werde, um den neues Bildungssystem aufzubau- hche Gewerbebetnebe, aber auch Nummer des MA im ~ 
inhaltlichen und organisatorischen en". für Anwaltssozietäten unabhängig Der Geschäftsführer vertritt die hat, der wird sich an die Komma. 

von ilirer Größe. GmbH nach außen ohne jede Ein- ditgesellschaft erinnern. In da 
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Letzteres hat allerdings damit zu schränkung. Der einzelne Gesell- GmbH & Co. KG. übernimmt i 
tun, daß Anwaltssozietäten aus schafter kann dies nicht ohne weite- Rolle des persönlich haftenden (i. ' 
standesrechtlichen Gründen keine res. Allerdings wird des öfteren ein sellschafters (Komplementar)ieirit 
GmbH bilden dürfen. Gesellschafter auch zum Geschäfts- natürliche Person mit ihrem 88111.11 

Eine GmbH, d.h . eine Gesell- führer bestellt. Insbesondere der Vermögen, sondern eine juristisdit 
schaft mit beschränkter Haftung, Geschäftsführer einer Einmann- - die GmbH - mit iJmr 1,e. 
ist das in vielen Fällen passende GmbH ist häufig auch der eine Ge- schränkten Haftung. Und so m 
"Gesellschafts-Kleid" für die beab- sellschafter. auch im UmgangmiteincrGmbH& 
sichtigte wirtschaftliche Betäti- Die GmbH ist eine juristische Co. KG. in Rechnungzustellen,dd 
gung. Person, d.h. sie kann eigenständig die Haftung für illre Verbindliche 

Zur Gründung einer GmbH be- Rechte erwerben und Verpflichtun- ten eng umrissene Grenzen haben 
darf es nur eines Gesellschafters gen eingehen. Im Rechtsstreit wird karm. Uwe Jahn~ 
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REIFEN & Service Center GmbH • Fässer, Kanilter. • technische fonllill. 
• 'Dansportbehllter • Konsumwaren 

0-2758 Schwerin, am Pfaffenteich, 
Karl-Marx-Straße 19 a, Tel. 86 04 34 KIESOW 
Reifenhandel aller Fabrikate, Achsvermessung, Motortest, ASU, 
Bremsen- und Stoßdämpferdienst, Kfz-Reparaturen und DEKRA
STÜTZPUNKT, TÜV-Abnahme mit Plakette, PANNENHILFE unter Tel. 

32 35 87 (19.00 - 5.00 Uhr) 

Öffnungszeiten: Mo. bis Fr. 7.30-18 .00 Uhr, Do. 7.30-20.30 Uhr, 
Sa. 8.00-13 .00 Uhr 

SERVICE ist das A & 0 bei KIESOW 

( rl ,,. W-8450 Amberg • Norddeutschelwnslstoffverarbeltuna GmbH 
0-2767 Schwerin-Sacktannen · Tel.: (084) 45 20 · Telex: m05 · Fax: UIZI 

E~teCitröen20/Club,Bj.ffl, ~----------------~ 
TUV 3/92, 94.000 km. Ver-
handlungsbasis 1.800 DM. r------------------l~ 

Tel. 
04154170263 lllr #UIZIBIIPZBUOB-~ 

Telefon (04~42) 6044-47 Telefax 8624) Handball Kreisligist aus 
Nordniedersachsen sucht 
Spieler, bevorzugt aus Meck
lenbg.-Vorpommern, Ar-

... --------------------,-;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;;; beitsplatz als Elektriker und 
Lehrstellen in anderen Hand
werksberufen werden gebo
ten. Meik KieBling, Am Sport
platz 18, 2160 Stade 5.Tel.: 
04146/5247 

JOHN GOODMAN • PETER O'TOOLE 

Plattensee / Ungarn 
Hohe Tatra / CSFR 

Ferienhäuser+ Hotels 
zu vermieten 

'Iel.00 43/1/59 73 855 

Fabncbule Lange 
bildet aus , wie bisher 

zu stabllen Preisen! 
Unterricht Mo. • Do. ab 18.00 Uhr 
Lübecker Straße 29 Tel. 41 542 

Durch eine große Tragödie 
wurde die englische 

Königsfamilie ausgelöscht. Wo wir sind, 
Aber es gibt noch 
einen Thronfolger: ist Ihr Fahrzeug in guten Händen. 

Gebrauchtwagen im 
neuwertigen Zustand 

WO? 

Wir prüfen Ihr Fahrzeug noch 
§ 29 StVZO und erneuern die 
o~tliche Prüfplakette. Prüfungen 

bet Bauartveränderungen und 
Um_rüstungen zur Erhaltung der 

Betriebserlaubnis werden von 
uns durchgeführt. 

VW Golf 
Ford 

Rostocker Str. 28 an der F 105 

Daimler Benz 
Busse 
Kleintransporter 

Bad Doberan Peter Sennholt, Tel. 22 20 
~ . . . . .. 
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-WIRTSCHAFT 
HEUTE n 
Ein aktuelle Lexikon wichtiger Begriffe 

Sozialstaat 
Sozialpolitiker und Sozial

rechtler zitieren besonders gerne 
einen Satz aus dem Grundgesetz. 
In Artikel 20 Absatz 1 heißt es: 
Die Bundesrepublik Deutsch

iand ist ein demokratischer und 
iozialer Bundesstaat." In diesem 
Satz der Verfassung ist das So
zialstaatsprinzip verankert. Die 
meisten modernen Industrie
staaten verstehen sich als Sozial
staaten. Das gilt gerade auch 
dann, wenn die Grundsätze der 
Wirtschaftsfreiheit in den Ver
fassungen besonders betont wer

den. 
Sozialstaat und Leistungsge

sellschaft bilden keine Gegensät
re, sie ergänzen einander. So er
gibt sich in Deutschland die Ein
kommensverteilung 
grundsätzlich aus der Leistung: 
Die Löhne und Gehälter sind 
Ausdruck der Leistungsflihigkeit 
am Arbeitsplatz, der Zins ist das 
Entgelt für die dauernde oder 
vorübergehende Hergabe von 
Kapital als Produktionsmittel. 
Doch das Ergebnis der aus dem 
Produktionsprozeß herrühren
den Einkommensverteilung -
die Fachleute sprechen von der 
Primärverteilung - wird unter 
sozialstaatlichen Gesichtspunk
tC11durch den Staat so korrigiert, 
daß eine als wünschenswert er
achtete Sekundärverteilung ent 

steht. 
Der Staat greift also in den 

Marktprozeß der Einkommen
sentstehung ein , teilweise tritt er 
sogar an seine Stelle. So ent 
spricht es dem Grundsatz der So
zialstaatlichkeit, auch diejenigen 
mit einem Mindesteinkommen 
zu versorgen, die nichts leisten 
können. Die deutsche Sozialhilfe 
- die Hilfe zur Lebensführung 
und die Hilfe in Notfällen -
fragt nicht nach der Ursache für 
die Armut, sie wird immer dann 
gezahlt, wenn Armut nachgewie
sen wird. Dieses ist die augenfäl
ligste Form staatlicher Umvertei
lung. Doch es gibt zahlreiche an
dere Instrumente der 
Yeneilungspolitik: die progressi
ve Einkommenssteuer nimmt 
den oberen Einkommensschich
ten prozentual mehr als den un
tereren; der Familienlastenaus
gleich begünstigt die Familien 
mit Kindern; das Wohngeld er
gänzt die Sozialhilfe. 

Der Charakter eines Staates als 
Sozialstaat drückt sich auch im 
System der sozialen Sicherung 
aus, das in aller Regel mit Mecha
nismen der Umverteilung ausge
stattet ist: Mindestrenten, Kran
kenkassenbeiträge nach Einkom
menshöhe und bestimmte 
Ansprüche an die Arbeitslosen
versicherung gehören zu solchen 

Mechanismen der sozialen Um
veneilung. 

Anders als im Wohlfahrtsstaat 
bleibt aber im Sozialstaat der 
Grundsatz der leistungsabhängi
gen Verteilung weitgehend erhal
ten. Die staatlichen Eingriffe ge
horchen dem sogenannten Subsi 
diaritätsprinzip: der Staat oder 
die sozialen Einrichtungen grei
fen umverteilend nur dann ein, 
wenn der Einzelne auf sich ge
:llt überfordert wäre. In der 
. slegung dieses Grundsatzes 
liegt all di . er ngs em großer Spiel-
raum für die Politik. Bar./lMK 
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Ulrich Werner 

Der 
DDR - Betrieb 

I am freien Markt I 

Ratgeber für kleine und mittlere Betriebe: 

Betriebsplanung 
Existenzgründung 
Existenzsicherung 

Buchführung und Kassenbuch 
Kostenrechung und Kalkulation 

Werbung und Öffentlichkeitsarbeit 

•• 
Uber dieses Buch: 

In den Gewerbebetrieben der DDR 
herrscht natürlich eine große Unsi
cherheit über das Verhalten und auch 
die Folgen des eigenen Handelns in 
der freien Marktwirtschaft. Dieses 
Buch richtet sich dabei nicht in seinen 
Erläuterungen und Wegweisern an die 
großen Betriebe mit mehreren tausend 
Beschäftigten, sondern an die kleinen 
und mittelständischen Betriebe. Die 
Leiter und Inhaber dieser Gewerbebe
triebe haben in der Vergangenheit un
ter schwierigen Bedingungen ihre Be
triebe geführt. Die Fähigkeiten, die 
man dazu braucht, sind dieselben, die 
auch den Motor in der freien Markt
wirtschaft bilden: Innovation, Mut, 
Pfiffigkeit, Fachwissen und etwas 
Glück. 

Die Industrie- und Handelskammer 
Leipzig schreibt in ihrer Zeitschrift 
"Leipziger Wirtschaft", Ausgabe 1-
2/91: "Dieses Buch entstand in Zu
samrnenarbeitmit Industrie-und Han
delskammern des ostdeutschen Rau
mes. Als Ausgangspunkt wählt der 

Verfitsser die gegenwärtige Situation 
besonders der kleinen und mittelstän
dischen Betriebe auf dem freien Markt 
und charakterisiert die Ursachen. 

Darauf aufbauend werden - über
sichtlich gegliedert und leicht ver
ständlich - in zehn Kapiteln die Ab
läufe am freien Markt dargestellt. 
Dem Unternehmer werden die Mög
lichkeiten geboten, seinen Betrieb, 
sein Unternehmen von Kalkulation 
und Kosten, von Werbung und Selbst
darstellung bis hin zur privaten Absi
cherung auf den freien Markt einzu
stellen, ganz gleich, ob es sich um ei
nen bestehenden oder zu gründenden 
Betrieb handelt." 

Das Buch hat die ISB N 3-927804-
00-2, umfaßt 181 Seiten, ist broschiert 
und kostet DM 29,90. Für den Fall, 
daß dieses Buch im örtlichen Buch
handel noch nicht vorliegt, kann es di
rekt beim I & W Verlag - R>stfach 10 
'J7 16- 4300 Essen l bestellt werden. 

Ulrich Werner, Autor 

Wirtschaftliches 
Es ist ja keine Frage, die viel zitier

ten „Rahmenbedingungen" sind ei
ne Voraussetzung für den Hand
lungsspielraum der Wirtschaft und 
den Aufschwung. Doch die Überbe
tonung der Sicht, wenn nur Gesetze, 
Vorschriften, Verordnungen und 
Durchführungsbestimmungen er
lassen werden, dann wird sich das 
Weitere wie eine notwendige Folge 
daraus schon ergeben, vernachläs
sigt eines: die alltägliche Realität. 
Der Protest gegen die Bestrebungen 
der Bundesregierung, Genehmi
gungsverfahren im Straßenbau oder 
bei der Erschließung von Gewerbe
gebieten abzukürzen - gemäß dem 
Leitsatz: wehret den Anfängen -
verliert vor dem Hintergrund der 
alltäglichen Problematik an den Ge
richten an Gewicht. ,,Es gibt kein 
Naturschutzgebiet, daß nicht ange
fochten wird", sagt Georg Eich
horn, Vorsitzender Richter am drit
ten Senat des Oberverwaltungsge
richts Lüneburg, einer der es wissen 
muß . 

Gerade der vielfach eingeforderte 
Schutz der Natur und die Veranke
rung dessen im Grundgesetz mag ei
ne Zeitnotwendigkeit sein, der 
Egoismus des Einzelnen schert sich 
darumhäufiggenugwohlnurdann, 
wenn sein ganz persönliches Urteil 
über seinen Fall gesprochen wurde. 
In den vergangenen Jahren waren 
am dritten Senat in Lüneburg, auch 
als der „Grüne Senat" bezeichnet, 
jährlich 350 Fälle anhängig. Dabei 
entfallen auf das Landwirtschafts
recht 49 OJo, 33 OJo auf das Wasser, 
recht, 12 OJo auf das Naturschutz
recht und 6 OJo auf das Jagd-, Forst
und Fischereirecht. 

Trotz aller propagierten „Sanft
he•t" rler Wirtsrhaft stehen Wirt-

schaft und Natur immer noch in 
Konkurrenz zueinander. Weil die 
Lobby der Naturschützer auch noch 
in den alten Bundesländern zu ge
ring ist, hat sie für Richter Eichhorn 
erst einmal einen Bonus. 

Ein See - in Mecklenburg keine 
Seltenheit - herrlich gelegen zum 
Baden. Ein Sporttaucherverein, ge
rade bei auf Tourismus ausgerichte
ten Regionen ein Wirtschaftsfaktor, 
kommt in Niedersachsen auf die 
Idee, mit Harpunen zu tauchen -
wurde abgelehnt. Reiten, in Meck
lenburg eine Tradition: das Reiten 
im Naturschutzgebiet wurde zum 
Schutz der Ruhe für die Tiere abge
lehnt. Tennis, ein Volkssport: aber 
im Naturschutzgebiet wurde der 
Sport am Lüneburger Oberverwal
tungsgericht abgelehnt. 

„Urteile entscheide ich nicht nur 
danach, ob es formaljuristisch 
stimmt, sondern ob es auch prakti
zierbar ist", sagt der Richter. Diese 
Erkenntnis vermittelt Eichhorn 
auch den Mecklenburger Verwal
tungssachbearbeitern. Denn Eich
horn ist Lehrgangsleiter einer Wei
terbildungsveranstaltung für Ver
waltungsangstellte im südlichen 
Großraum Schwerin. Das zweijäh
rige Seminar führt zum 
Verwaltungs-Diplom. 

Richter Eichhorn muß mit der 
Praxis vertraut sein. Normal ist es 
deswegen einerseits, sich die Sach
verhalte vor Ort anzuschauen, und 
andererseits, die Fachdiskussion zu 
kennen . Gutachten von Fachleuten, 
Universitäten und Fachverbänden 
werden in Auftrag gegeben. Die Ur
teile lesen sich deswegen wie Exa
mensarbeiten. Ein Kläger ging zum 
Oberverwaltungse;ericht , um eine 

DER MA UNTERSTÜTZT 
DEN MIITELSTAND 

Heizung - Lüftung - Sanitär 
„Billigangebote" keine hohe Qualität 

Die Firma Techel besteht schon 
seit 1945 in Brüel, wurde von mei
nem Vater gegründet, und durch 
viele Umprofilierungen der Be
triebsstruktur mit eigenen Patenten 
zu einer Firma für lufttechnische 
Anlagen aufgebaut. Daß dieses un
ter den damaligen politischen Ver
hältnissen nicht leicht war und viele 
Hindernisse und Schikanen dabei 
zu umschiffen waren, kann sich je
der ja vorstellen . 

Nach meinem Hochschulstudi
um übernahm ich dann vor 16 Jah
ren die Firma und spezialisierte den 
Betrieb von der Entstaubungstech
ni k zur Klimatechnik. 

Unternehmens
portrait 

Das Aufgabengebiet reichte von 
der Küchenlüftung über die Klima
tisierung von Gaststätten bis hin zur 
Klimatisierung von OP-Räumen in 
Krankenhäusern. 

Durch die Wende wurde endlich 
das kleinkarierte Denken und die 
soz. Mißwirtschaft abgeschafft und 
durch die Marktwirtschaft ersetzt. 
Hierdurch wurde den Betriebsinha
bern die Möglichkeit gegeben, 
durch ein schnelles marktwirt
schaftliches Umdenken ihre Betrie
be neu aufzubauen und zu gestalten. 

So konnte auch ich meinen Be
trieb erweitern und meinen Kunden 
die gesamte Haustechnik anbieten; 
das heißt Heizungs-, Lüftungs-, Sa
nitärtechnik. 

Mit zinsgünstigen ERP-Krediten 
und einem Baukredit entstand ein 
neues Büro- und Sozialgebäude und 
der Maschinen- und Fahrzeugpark 
wurden grundlegend erneuert und 
erweitert. 

Daß dieses alles nicht ohne Hin
dernisse durchzuführen war, weiß 
bestimmt so mancher aus eigenen 
Erfahrungen zu berichten, denn 

von den alten „politischen Brem
ser", auch wenn sie sich um 180Grad 
gedreht haben wollen, sitzen noch 
viele auf sich schnell zugeschanzten 
Posten und bilden nach wie vor Hin
dernisse. 

Als ich mich Anfang des Jahres 
1990 zu dem Schritt für die Erweite
rung meines Betriebes entschloß, 
hatte ich insgesamt vier Mitarbeiter. 
Durch die Erweiterung habe ich vie
le Arbeitsplätze geschaffen und ha
be heute einen Mitarbeiterstamm 
von 18 Leuten und einem Lehrling. 

Stellten wir damals nur lufttech
nische Anlagen sowohl für den pri
vaten Kunden, als auch für Kran
kenhäuser, Kaufhallen, Industrie 
und Gewerbe her, so bauen wir jetzt 
auch für diesen gesamten Kunden
kreis Heizungs- und Sanitäranla
gen . 

Selbstverständlich besteht auch 
hierfür, wie auch für künftige Anla
gen dieser Art, eine turnusmäßige 
Wartung. 

Wir sind ein junges dynamisches 
Tuarn und werden unterstützt von ei
nigen Mitarbeitern, die bereits seit 
vielen Jahren Erfahrungen auf un
serem Fachgebiet sammeln konn
ten . 

Durch viele Aufträge im Bereich 
der Altbausanierung haben wir uns 
das Vertrauen unserer Kunden er
ringen können. Dieses auch bei Auf
traggebern für entsprechende Sa
nierung einiger kulturhistorischer 
Gebäudekomplexe. 

Wir sind alle gegenseitig sehr um 
den Erhalt unserer Arbeitsplätze 
besorgt und geben uns große Mühe, 
den Wünschen unserer Kunden ge
recht zu werden und die erforderli
chen handwerklichen Arbeiten 
nach besten Kräften auszuführen. 

Durch die unverbindlichen 
Beratungs- und Informationsge
spräche, die unsere beiden Ingenieu
re und ich mit den Kunden führen, 
sind wir bemüht, alle Wünsche un
serer Kunden mit den gesetzlichen 

Anforderungen in Einklang zu 
bringen. 

Auf Grund unserer Qualifizie
rung und den technischen Voraus
setzungen, sind wir als anerkannter 
Fachbetrieb nach dem Wasserhaus
haltsgesetz Paragraph 19 I für Feue
rungsanlagen mit wassergeflihrde
ten Flüssigkeiten eingestuft und 
Mitglied im TÜV Norde. V. gewor
den. 

Alle unsere Mitarbeiter sind sich 
dieser Verantwortung bewußt und 
werden bemüht sein, unsere alten 
und neuen Kunden zufrieden zu 
stellen. 

So hat unsere Branche noch viel 
mit „wilden" Firmen und auch mit 
Firmen aus den alten Bundeslän
dern zu kämpfen, die sich über Ge
setzlichkeiten hinwegsetzen, sowie 
mit „Billigangeboten", die keine ho
he Qualität aufweisen, den Kunden 
das Geld aus der Tusche ziehen und 
dann sich um nichts mehr kümmern 
und der Kunde muß sehen, wie er 
damit zu Rande kommt. Jede gute 
Ware hat auch seinen Preis und die 
Kunden sollten sich immer ein An
gebot erläutern lassen. Man sollte 
wissen, welche Leistung bezahle ich 
mit meinem Geld. Außerdem soll
ten unsere Bürger, Betriebe und In
stitutionen auch an eines denken -
jeder Auftrag, den wir in die alten 
Bundesländer vergeben, geflihrdet 
unseren Arbeitsplatz! 

SteQenSlelllr 
Untemelunen 

vor-auf 
dieser Seite 

Es kann nur jedem einzelnen in 
Mecklenburg gutgehen, wenn unser 
Geld hier bleibt und damit neue Ar
beitsplätze geschaffen werden kön
nen. HS-Ing. Udo Techel, Brüel 

Handeln Wie erwerben 
Abschußgenehmigung für Greifvö
gel zu erwirken, weil Hasen, Kanin
chen, Wildenten von den Greifvö
geln übermäßig dezimiert werden . 
Im Urteil ist zu lesen, daß der Jäger 
doch besser vermehrt Unterholz 
schaffen solle, denn der Kläger kön
ne doch nicht „die Hände in den 
Schoß legen, und zugleich beantra
gen, daß die Schonzeit für eine be
stimmte geschützte Wildart aufge
hoben wird". 

VordengroßenProblemen, wenn 
Millarden Liter Rohöl sich ins Meer 
ergießen, vergißt man leicht die vie
len, vielen kleinen, die aus reinem 
wirtschaflichen Interesse entstehen. 
Dabei sei es für Urteile auch ent
scheidend, ob der Sachverhalt in der 
Praxis überprüfbar sei wie das 
Sportangeln bei Helgoland, das un
tersagt wurde. Zur formalen Kennt
nis gehört also auch eine breite Er
fahrung:,,Ich habe zwar Jura stu
diert, aber den überwiegenden Teil 
lerne ich durch andere Dinge", sagt 
Eichhorn. 

Wirtschaftliches Handeln unter
liegt sicher der Gleichheit vor dem 
Gesetz, aber ist dennoch nicht da
mit identisch. Die Frage der wirt
schaftlichen Aufwärtsentwicklung 
kann nicht nur eine Frage nach den 
gesetzlichen Rahmenbedingungen 
sein. Dahinter stünde doch: wenn 
ich alles nach Vorschrift mache, 
dann habe ich die Zukunft im Griff. 
Aber in der Wirtschaft werden Wil
lensentscheidungen getroffen, trotz 
aller Rahmenbedingungen. Wenn 
diese der Gesellschaft schaden, 
dann tritt an diese Stelle die Rechts
sprechung: ,,Meine Entscheidun
gen sind Willensentscheidungen", 
sagt Georg Eichhorn . 

Volker Murmann 

Versicherte 
eine Brille? 

Wir Augenoptiker erleben täg
lich, wie unsicher die Brillenträger 
sind, wenn sie sich eine neue Brille 
anfertigen lassen wollen. Was ist zu 
beachten? Die Augenoptikerinnung 
Schwerin gibt Ihnen, liebe Leser, ei
nige Ratschläge. 

Inzwischen sollte jeder wissen, 
bei welcher Versicherung er versi
chert ist. Wer zum Augenoptiker 
geht, sollte einen Versicherungs
nachweis zu seinem Augenoptiker 
mitnehmen. Leider ist der sich be
stens bewährte SV-Ausweis passe. 

Jeder Augenoptiker, der eigene 
Brillenglasbestimmungen durch 
führt, stellt die Formulare der ge
setzlichen .Krankenkassen dem Ver
sicherten zur Verfügung. Das sind 
die AOK, die IKK, die Betriebskran
kenkassen, die LKK und die Knapp
schaft. Soweit schon vorhanden, 
nehmen Sie bitte Ihre Mitglieds
nummer mit, die auf Ihrem Versi
chertenschein steht. 

Alle anderen Kassen stellen ihren 
Versicherten den Berechtigungs
schein zum Erwerb einer Brille 
selbst aus. Die Versicherten der Bar
mer, der DAK, der Techniker-, 
Kaufmännischen-, Hamburg
Münchner-, Hanseatischen Ersatz
kasse, Schwäbisch -Gmünder Er
satzkasse, der Handelskrankenkas
se u.a. holen sich also von ihrer Kas
se erst einen Berechtigungsschein 
zum Erwerb einer Brille. Auch für 

Reparaturen an Kinderbrillen gilt 
diese Regelung, denn für Versicher
te ab 18 werden keine Bügelrepara
turen, Scharniere und Lötungen 
beispielsweise, von der Versiche
rung übernommen. Das Ersetzen ei
nes Glases aus dem Grundsortiment 
ist die Ausnahme . Auch hier muß 
ein Berechtigungsschein von den 
Ersatzkassen geholt werden. Wer 
zum Augenarzt geht, nimmt entwe
der einen Überweisungsschein sei
nes behandelnden Arztes oder einen 
.Krankenschein mit, damit der 
Nachweis der Versicherung vorliegt. 
Stellt der Augenarzt ein Brillenre 
zept aus, geht der Versicherte damit 
zum Augenoptiker. Dort ist dann 
kein weiterer Nachweis mehr erfor
derlich, weil er schon beim Augen 
arzt erbracht wurde. Brillenfassun
gen bieten jetzt ein buntes Bild. Die 
Krankenkasse gibt dafür einen Zu
schuß von 20 DM. · 

Wer keine besonderen Ansprüche 
stellt, bekommt für -wenige Mark 
Zuzahlung schon eine recht gute 
Fassung. 

Aber jeder Augenoptiker ist auch 
in der Lage, hohe Ansprüche mit 
hochwertigen Fassungen und Glä 
sern zu befriedigen. Tägliche Boten 
dienste von namenhaften Brillen 
glasherstellern garantieren eine 
schnelle Lieferung von Spezialglä 
sern . Hochwertige Fassungen und 
Gläser sind entsprechend teurer. Die 
Beratungen darüber sind natürlich 
kostenlos . Kuno Karls 
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Kultur 

G egen die enge und regle
mentierte Gesellschaft 
der Jahrdundertwende 

lebte sie die persönliche Freiheit. 
Gegen die Prüderei ihrer Zeitgenos
sen setzte sie weibliche Erotik und 
freie Liebe. 

"Ich will überhaupt lauter Un
mögliches; aber lieber will ich das 
wollen, als mich im Möglichen 
schön zurechtlegen." Und doch 
blieb sie in ihrer Zeit gefangen: Mut
ter und Hetäre, Schriftstellerin, Bo
hemienne und Adlige. 

Vor 120 Jahren, am 19.5.1871, 
wurde Franziska zu Reventlow im 
Husumer Schloß als Tochter der 
Reichsgräfin zu Rantzau und des 
Grafen zu Reventlow geboren. 

Die standesgemäße Erziehung, in 
der Töchtern nur die zweite Rolle 
zugewiesen wird, legt ihr ein atem
raubendes Korsett aus Ge- und Ver
boten an; später wird sie darüber 
den autobiografischen Roman „El
len Olestjerne" schreiben. Letzte 
Stufe dieser Unterweisungen ist das 
Lehrerinnenseminar, das Franziska 
nach dem Umzug der Familie in Lü
beck besucht und mit dem Examen 
abschließt. Mit 21 Jahren ist sie voll
jährig - und sprengt aus dem Kreis 
ihrer gräflichen Familie. 

Sie bricht mit der programmier
ten Biografie und geht den schwieri
gen Weg zwischen den Bildern, in 
deren Rahmen Frauen bleiben soll
ten, geht den Weg zwischen den 

Zeitenlang lebt sie in einer „Ehe 
zu dritt" mit Franz Hesse) und dem 
polnischen Baron Bogdan von Su
chocki. Während ihrer Schwanger
schaft wirft ihr Rilke täglich ein Ge
dicht in den Briefkasten. Mit den 
,,Kosmikern" um den Mythenfor
scher Schuler, Wolfskehl und ihren 
jahrelangen Geliebten Ludwig Kla
ges - auch Stefan George gehört 
diesem Kreis an - feiert sie Ko
stümfeste und mythische Gesellig
keiten. Später kritisiert sie in ihrem 
Roman „Herrn Dames Aufzeich
nungen oder Begebenheiten aus ei
nem merkwürdigen Stadtteil" sati
risch die antisemitischen Züge die
ser braun-blauen Stunden, von 
denen sie zunehmend Abstand 
nahm. Das Bild der arischen „Ur
mutter" einer zu gründenden „heid
nischen Kolonie" wollte sie nicht er
füllen. 

Ein anderes Bild erfüllt sie dage
gen real: 1897 bringt sie ihren unehe
lichen Sohn Rolf zur Welt. Sie stili
siert sich zur „Madonna mit dem 
Kinde", läßt sich im weißen Nacht
hemd mit dem Säugling auf dem 
Arm fotografieren. Den Namen sei
nes Erzeugers gibt sie niemandem 
Preis, ganz bewußt erzieht sie ihren 
„Bubi", das „Göttertier", außerhalb 
der vom Vater dominierten Kleinfa
milie. Das preußische Lehrerinnen
examen ermöglicht ihr sogar, den 
Sohn vom Schulunterricht zu be
freien. 

Tolle Gräfin 
Frauenrollen der Epoche. 

Nach kurzer Ehe mit dem Ham
burger Gerichtsassessor Lübke, den 
sie im Ibsen-Club kennenlernte, sie
delt sie nach Schwabing um, dem 
Schmelztiegel europäischer Bohe
miens und (Lebens-) Künstler. 

Schnell wird die „tolle Gräfin" 
zur attraktiven, schillernden Muse 
der Schwabinger Kreise. Doch die 
Erfahrungen ihrer Kindheit, die 
Ablehnung durch die Mutter, be
stimmen das Spiel zwischen Nähe 
und Distanz in ihren Beziehungen. 

Franziska zu Reventlow liebt das 
erotische Spiel, sie lebt ihr Begehren 
entgegen aller moralischer Schran
ken. ,.Vielleicht entsteht noch mal 
eine Frauenbewegung, die das Weib 
als Geschlechtswesen befreit, es for
dern lehrt, was es zu fordern berech
tigt ist: volle sexuelle Fre;heit, das ist 
freie Verfügung über seinen Kör
per." Sie, die sonst skeptisch bis di
stanziert der Frauenbewegung ge
genüberstand, veröffentlichte die
ses eindringliche Statement 1899 in 
den „Züricher Diskussionen". 

Zu ihren Geliebten gehören Na
menlose und Bekannte. Männer im 
allgemeinen und ihre Liebhaber im 
besonderen kategorisiert sie, wie in 
,,Paul und Pedro" erzählt, nach spe
ziellen 'Iypen: es gibt den Retter 
(bspw. L. Klages), den Ehemann, 
die Begleitdogge oder den ewige 
Wunschtraum einer „Dauersache 
mit Finanzhintergrund". 

Durch die Geburt des Kindes ver
schärft sich die finanzielle Situation 
der Franziska zu Reventlow zuse
hends . Von der Mutter enterbt, ver
sucht sie sich in den verschiedensten 
Fertigkeiten: sie ist Milchverkäufe
rin und Glasmalerin, Übersetzerin 
und Gelegenheitsprostituierte, 
schließlich Schriftstellerin. ,.Nach 
meinem Gefühl wären fast alle Psy
chosen in erster Linie mit Geld zu 
heilen" schreibt sie in „Der Geld
komplex". Einen geregelten Beruf 
lehnt sie ab, denn ihrer Meinung 
nach seien die Frauen auf der Welt, 
um zu genießen. Sie kümmerte sich 
nicht um die intensive Stimmrechts
diskussion der Frauenbewegung 
und lehnte deren vehemente Forde
rung nach Frauenerwerbsarbeit ab. 

Ihrer eigenen Produktivität als 
Schriftstellerin und Malerin ver
traute sie wenig: nicht nur in ihrer 
Zeit sind Frauen angebetete Musen, 
als kreative Künstlerinnen kaum an
erkannt. 

Ihr Leben glich einem Zirkus, in 
dem sie - so Erich Mühsam -
"herrlichen Lebensmut" zeigte. 
Doch der Preis für die Freiheit war 
Einsamkeit, waren, wie sie in den 
Tagebüchern vermerkt, Depressio
nen und Selbstzweifel. 

Ihre letzten Lebensjahre ver
brachte sie in Ascona, wo sie am 
21.7.1918 starb . Hadernd mit den in
neren und äußeren Widersprüchen 
blieb sie mutig und stolz. 

MECKLENBURGERAUFBRUCH 

Kammerspiel und Zauberland f 
Klaus-Michael Grüber inszenierte Kleists „Amphytrion" für die Berliner Schaubü hne am Hebbel-Tb l 

Ein stilles, komisch-groteskes thologischen Verwechslungsge- ein, der sich als ihr Gatte Amph y- eine traurige, melancholische Mi 
Raum- und Traumspiel ist Klaus- schichte zumindest in den Hinter- trion ausgibt - und dessen tölpel- die eine Liebe sucht, die sie Ql 
Michael Grübers Inszenierung von grund der Handlung. Grüber hafter Diener Sosias wird vom rem eitlen Mann (Otto~
Kleists „Arnphytrion". Das „Lust- gelingt mit erstklassiger Besetzung Götterboten Merkur gedoub elt. erhal ten hat, und die ihr der• Jti 
spiel nach Moliere", das an der zwei- eine ausgefeilte Balance zwischen Die höhere Ebene endet im psychi- suchtserfüllte, mensc~ Jll 
ten Spielstätte der Berliner Schau- dem klaffenden Abgrund und einer sehen Dessaster, die niedere in phy- Gott (Peter Simonischelc ,1 
bühne am Lehniner Platz, am abgrundtiefen Komik. sischem Schmerz, zerpla tzten Träu- merkwürdig leblos) nun 'Yel'Slli&l M 
Hebbel-Theater in Kreuzberg her- DiezweiPoleseinerinszenierung menundKomödie . Im entscheidenen Moment, t 111 

ausgekommen ist, stellt anders als sind naheliegend, ereignet sich die Jutta Lampe verkörpert Alkme- Konfrontation Amp~ II Ul 
der französische Komödienschrei- Verwechslung doch auf zwei Ebe- ne, die tragische Heldin und eigent- seinem göttlichen Dop~ nt 
ber den tragischen Gehalt der my- nen. AJkmene fällt auf Jupiter her- lieh Hauptfigur des Stückes. Sie ist gibt sie dem Falschen -ihrem GI 

ten - den Laufpaß, und 1lbercliet 
decouvrierende, seclenentblOßead dt 
Entscheidung kann am Ende 11t SC 
nicht hinwegtrösten, daß sie dem sz 
Größten des Olymps auf den Leij D 
gegangen ist, und Herkulea '- ~ 
Sohn werden soll. Die Lampelllitl H 
diese Tragödie kompromi8lal • G 
mit einer großen Z.ah1 an ~ ~ 
Gesten, die so virtuos andcuteadf lc 
ne vollkommene Offenlegungilllir ~ 
Innenlebens bewirken. a 

Gegenpart in Grüben IIWlllie-~ 
rung sind Udo Same! alsSosias.i ti 
Gerd Warneling als Merkur. III 1, m 
nen, ihrem Kampf um lclemiwlllll 
ihre AuseinandersetzungmitSolias m 
Frau Charis (lmogen Koae)hatder 
Regisseur das Lustspiel auf die~ ] 
ze getrieben und zugleich~ 
Ihre Komik ist umwerfend, aaie; 
zu beängstigend. Der eine•;· 
Clown, dem die Augen tdllm 

/. der so andere lachen madlt. Der 
dere ein Zyniker, dessenllolllcilluf 
den zweiten Blick viel ldilrfer ist, 
als seine kühl-komiscbeArtwnnu
ten läßt. Zwei vollendele Pipnn, 
Estragon und Wladimf. 1lqie, 
ler, Absurde . 

Dieser „Arnphyt~
loses Kammerspiel ...... falld 
zugleich. Die zwiscWt.......
reich-intensivem · -4 1111-
möffnenden, großen lJIIÄ_,;p,j. 
ven Bögen (wie sie Gilltl ,.._ 
schlichtes, blaues, rundes 
bild ermöglichen) angele 
nierung lebt weniger von d 
müdend versreichen Vorl 
rich von Kleists als 
gradlinigen, konsequenten, 
sehen Konzeption ihres 
und der dichten Präsenz des 

Amphytrion in Berlin Foto: Ruth Walz bles zugleich. 

Was die Bilder erzählen 
Graphik aus sechs Jahrhunderten in der Hamburger Kunsthalle 

Das 125-jährige Bestehen der 
Norddeutschen Affenerie in Ham
burg ist Ausgangspunkt einer Aus
stellung, die eng mit dem Thema 
Kupfer verknüpft ist. 

Die Hamburger Kunsthalle zeigt 
Graphik aus sechs Jahrhunderten. 
Etwa 100 druckgraphische Blätter 
aus dem Bestand des Kupferstichka
binetts sind nach Gesichtspunkten 
bildlicher Aussagethemen ausge
sucht. Die Reihe der großen Namen 

reißt nicht ab. Vom Meister E/ S bis 
Donald Judd, von Albrecht Dürer 
bis Wolf Vostell. Ob Devotionsbild, 
Karikatur, Landschaft oder Porträt 
- ob Kupferstich, Lithographie, 
Mezzotinta oder Materialdruck -
die exemplarischen Einzelblätter, 
die oft selbst Geschichte gemacht 
haben, zeigen in ihrer Summe den 
Entwicklungsweg der Druckkünste 
über die Jahrhunderte . 

Auch wenn nicht die Meisterwer-

ke der Sammlung vorgestellt werden 
sollen, haftet den ausgestellten 
Drucken die Aura des Besonderen 
an. Die erste geätzte und gedruck te 
Fotographie oder ein mißglückter 
Ätzversuch James Ensor's, der zur 
frühen gegenstandslosen Graphik 
wurde. Der übersteigerte handwerk
liche Anspruch der Jugendstilisten, 
Golddrucke und kontras tierend 
spröde Abklatschtechniken Debuf
fet's seien beispielhaft genann t. 

Den chronologischen Abschluß 

Hl·e, gehl's zum Abo 52 mal Mecklenburger Aufbruch für nur 40,- DM, 
oder das Förderabo für 65,- DM Schnupper-Abo 12 mal Mecklenbwger ~ fllr nur IO, DM 

.JA! Ich will den MA ein Jahr lang jede Woche in meinem Briefkasten haben. 

Name/Vorname _ _ ___ __ _ ___ _ 

Straße/Hausnummer _ _ _ __ _ __ __ _ 

PLZ/Wohnort 

Geburtsdatum _____ lelefon _ _ __ _ 

0 Ich wähle das Abo für 40 DM im Jahr 

Der Preis schließt die 
wöchentliche Zustellgebühr ein. 
Das Abonnement verlängert sich 
jeweils um ein weiteres Jahr, 
wenn es nicht 6 Wochen vor 
Ablauf gekündigt wird. 

Gewtlnschte 8 Um Ihre Portokasse zu entlasten, nehme ich das Förderabo für 65 DM im Jahr. 
2.ahlungsweise: Gegen Rechnung (bitte keine Vorauszahlung 

leisten, Rechnung abwarten) 
0 Bequem und bargeldlos durch Bankabbuchung 

Bankleitzahl __ _____ ___ Kontonummer _________ _ 

Bankinstitut 

Name/Unterschrift 
Meine Widmufsgarantic: Ich~ daß ich diese BcstcUung innerhalb von 10 Togen nach BesteUung 
schriftlich widerrufen kann. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widmufs 
(Datum des l'bststcmpcls) an: Mecklenburger Aufbruch, Leser-Service, Puschkinstraßc 19, 0-2750 
Schwerin. 
Ich bestlltige dies mit meiner 2. Unterschrift _ ____ ____ _ ______ _ 
Bcstcllcoupon ausschneiden und im Briefumschlag senden an: 

Meddalbar&ff Aufbrudl, 1-r-Servltt, Pmcbldnstnlle 19, 0-2750 SchMrln. 

.JA! Ich will den MA für ein 1/4 Jahr lang jede Woche In melnelB 
Briefkasten haben. 

Namc/\brname 

Straße/Hausnummer -- - ----'- --
PLZ/Wohnort __________ _ 

Geburtsdatum ll:lefon 

Der Preis 
schließt (ljc 
wOchentlichc 
Zustdlgd>Obr 
ein. 

0 Ich lege 10 DM in Briefmarken bei 
Gewünschte_ 8 Ich lege 10 DM in bar bei. 
2.ahlungsweise: Ich legen einen Verrechnungsscheck über 10 DM bei 

Das Abo en~ct IIB:ch einem Vierteljahr. Es wird nicht automatisch verlln,ert-Es 
entstehen kcmerlet Verpflichtungen. 

Meine Widcrrufsgarantie: Ich~ daß ich diese Bestellung innerhalb wo 10 'DIii 
nach ~ung schriftlich widerrufen kann. Zur Wahrung der Frist gcno,t die 
recht.zeitige Absendung des Widerrufs (Datum des Poststempels) an: Mect....,. 
AuJbruch, Lcscr.scrvicc, Puschkinstraßc 19 
0-2750 Schwerin. ' 
Ich bcstl!tige dies mit meiner Untcnchrift 
Bcstdlcoupon ausschneiden und im Briefumschl~ :--:ag- send-- en- an:-· ------

MeckJenburaer Aufbnadl, 1--8enice, ~ 19, 0,2750§dlMIII, 
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Kultur 

nlust und Frust 
oppelt hält besser, sagte sich das 
tocker Volkstheater und brachte 
h dem ersten Parallelprogra?lm 
ühlings-Erwachen / Klemer 
n was nun?" zum Monats-

hs~l mit "Die Minderleister" 
d .Glas" ein zweites auf die Büh
des Großen Hauses. 

Beide. Stücke befassen sich mit 
nun auch hier erlebbaren Gesell
aft und beide sind von Gästen in
niert und ausgestattet worden. 
eAbsicht der Regisseurinnen Syl

Richter und Inge Flimm aus 
burg „je einen Ausschnitt der 
Uschaft" zu zeigen wie die 

ei Seiten einer Medaille" ist ein 
nswerter Vorsatz, der jedoch 

on durch den notwendigen zwei-
igen Theaterbesuch nicht auf
t. Die unmittelbare Konfronta
n der Medaillienseiten ist nicht 
öglich. 
Vor dem Eisernen Vorhang insze
erte Sylvia Richter „Die Minder -

leister" von Peter Turrini, hinter 
dem Eisernen Inge Flimm ein Stück 
von Elfriede Müller „Glas". 

Turrinis „Minderleister" geraten 
bei Sylvia Richter zu einem zähen 
und ermüdenden Stehtheater ohne 
Höhepunkte. Einzige Abwechslung 
der regelmäßige und häufige Büh
nenumbau durch ein Heer von Tech
nikern . Requisiten werden hin- und 
hergetragen, ohne das die von Ric 
Schachtebeck eingerichtete Bühne 
danach wesentlich anders aussieht. 
Der Spielfluß wird unterbrochen, 
die Unlust der Schauspieler und der 
Frust der Zuschauer deutlich. 

Turrinis Text über die beiden Ar
beitslosen Hans und Anna wird 
zum belehrenden Zeigefinger: Ar
beiter sind dumm, Arbeitslose ver
dienen ihr Geld mit Pornofilmen, 
alles dreht sich um Sex und Gewalt. 

Elfriede Müllers „Glas" führt in 
die Führungs-Etage eines Unter
nehmens. Das Management trifft 

rosselbart und 

IM Puppentheater Rostock wirbt 
wie die großen Spielstätten - um 
liium. Ein Weg dabei ist ein brei-
Angebot als in der Vergangen

. . Fünf Puppenspiele stehen gegen
. · auf dem Spielplan, zwei davon 

eist künlich Premiere. 
In ,König Drosselbart und das 

Prinzessin" wird die 
Version von Horst Hawe

puppentheater:fühig gemacht. 
· bleibt manches auf der Strecke, 

kommt aber auch einiges dazu, z.B. 
schönen Puppen von Frank Engel 
die bunten Köstüme von Margit 

ischnewski. Während die Verwand
des Königssohnes in einen Bettler 
Irene Merzdorf noch verständ-

dargestellt wurde, hatte das Publi-
am Schluß beim umgekehrten 
g doch Schwierigkeiten. 

Deutlich und klar dagegen das von 
'scla Schulze enählte "Oh, wie 
· ist Panama!" nachdem Kinder-

buch des Erfolgsautors Janosch. Bär 
und Tiger sind auf der Suche nach ih
rem Traumland Panama, woallesnach 
Bananen riecht und erleben, wie wich
tig und schön Freundschaft sein kann. 
Plüschtieren nachempfunden haben 
es die zwei Tierkinder nicht schwer, 
sich in die Herzen des Publikums zu 
spielen. Die phantasievolle Bühne von 
Margit Wischnewski ist nicht nur 
Spielort, sondern auch Mitspieler. 
Geführt von Gisela Schulze tummeln 
sich die Puppen von Margit Wisch
newski, Joachim Rosenkranz und Pe
tra Zille, daß es eine Freude (auch für 
Eltern) ist. 

Die Freude wäre sicher noch grö
ßer, wenn in irgendeinem der Stücke 
irgendwann einmal ein richtiger Kas
per auftauchen würde. Dieses "Seid 
ihr alle da?" und "Wart'ihr alle artig?" 
und das folgende Durcheinander -
mir persönlich fehlt es ein bißchen. 

Jens Festersen 

sich zur Sylvester-Party im Hause 
eines Künstlers. Inge Flimms Insze
nierung versucht die bittere und 
schonungslose Analyse und Ab
rechnung mit einem Gesellschafts
system. 

Ungewohnt für Rostock, aber 
dicht, vielschichtig und schön das 
Bühnenbild von Johannes Conen. 
Auf schwarz ausgeschlagenem 
Grund einige Installationen aus 
Metall und Plexiglas - die treffen
de Interpretation des Geschehens 
und der ideale künstlerisch-kalte 
Rahmen für die Schauspieler. 

Ebenso künstlerisch und kalt wie 
das Bühnenbild gehen die Sylvester
Gäste an die Zerstörung ihrer 
scheinbar heilen Welt. Außerhalb 
der Geschäftsräume und mit Fort
schreiten des Abends fallen die Mas
ken. Die Menschen werden durch
sichtig wie Glas. Ihre wahre Natur 
ist kalt, gemein und berechnend, der 
Zusammenbruch am Ende folge
richtig und total. 

Parchlmer Szenenausschnitt 

überzeugend lediglich die Da
men des Ensembles: Gabriele 
Müller-Lukasz als empfindsame 
Frau und verachtete Gattin, Marti
na Guse als eisige und berechnende 
Fotografin, Dorothea Meissner als 
von sich selbst nicht überzeugtes 
und alles hassende Neutrum. 

Kalt und neutral wie die Inszenie
rung blieb auch das Publikum. Die 
vordergründige und plakative Auf
führung zeigt den Kapitalismus so, 
wie wir ihn aus dem "Neuen 
Deutschland" vergangener Jahre 
kennen. 

Eine Frage bleibt offen: Warum 
fiel die Wahl auf Stücke westlicher 
Autoren, um die drängenden Fra
gen unserer „östlichen" Gesell
schaft auf die Bühne zu heben? Der 
Draht zwischen Bühne und Zu
schauerraum - wie der zwischen· 
West und Ost- ist gestört. Theater, 
Schauspieler und Zuschauer hätten 
Besseres verdient. Jens Festersen · 

,•~r. 
H tf11 
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Foto: P. Festersen 

V. 1. n. r.: Uwe Bertram, Gerd Mlcheel, Dirk Donat, Eckehart Atzrodt, Lutz Lukasz, 
Jürgen Reimer Foto: Gätjen 

V. 1. n. r.: Ursula Flgelius, Manfred Schlosser, Martina Guse Foto: Tiepolt 

Irgendwann kriegen 
wir euch... doch! 

Angekündigt war's als Kabarett -
auf dem Programmzettel stand dann 
,,Satirisches Märchen". Ob nun Kaba
rett oder nicht, satirisch ging's in je
dem Fall zu in dieser neusten Inszenie
rung des Mecklenburgischen Lan
destheaters Parchim. Was ist denn nun 
Kabarett? Der Duden-West, anno '82, 
erläutert es als "kleines Theater mit 
zeit- und sozialkritischen Darbietun
gen"; wohingegen sich Duden-Ost aus 
dem Jahr vor der Wende mit "Klein
kunstbühne" begnügte. Und man 
wußte wohl auch, warum! Hatte doch 
gerade das DDR-Kabarett im letzten 
Jahrzehnt zumindest eine nicht zu 
übersehende Ventilfunktion, der sich 
die meisten Theater mit mehr oder we
niger Mut annahmen. Auch die Par
chimer hatten da eine erfreuliche Tra
dition, die sich in immer gut besuchten 
Kabarettvorstellungen selbst in den 
größten Häusern auszahlte. Und zeit
und sozialkritisch ging es zu, mehr 
noch, es wurden bissige politische 
Spitzen ausgeteilt und henlich be
lacht. 

So auch diesmal. Zeit- und Sozial
kritik gab's runde neunzig Minuten 
lang. Ulf Hagen Manhenke hatte sich 
Enählungen von Ephraim Kishon, 
Andreas Pueschel und Rainer Schwal
me vorgenommen und - offensicht
lich in bestem Einvernehmen mit sei
nen Akteuren Simone Mende, Tho
mas Schumann und Thomas Straus -
eben jenes „satirische" Märchen er-

funden. Das enählt von dem "Ossi" 
Rudi, wie er von den Brüdern (in West 
und Ost) regelrecht überfuhren wird 
und dank einer guten Fee immer wie
der ins irdische Dasein zurück darf -
doch so ernst sollte man die Geschich
te gar nicht nehmen. Da werden ganz 
einfach aber mit spitzer Zunge jene 
Dinge ausgesprochen, die uns das Le
ben im Moment nicht allzu leicht ma
chen. Und es kann gelacht werden, 
und es wird herzlich gelacht und ge
klatscht! Vielleicht hatte ich mir ein 
politisches Kabarett in 11115erer 
Aufbruch-Zeit ein wenjg anders vor
gestellt. Ich war trotzdem nicht ent
täuscht - und das Publikum im wie 
üblich ausverkauften Malersaal des 
Parchimer Theaters auch nicht. Es war 
wohl auch mehr als nur ein Versuch, 
im gewendeten Leben des Parchimer 
Theaters auch einmal mit kabarettisti
scher Satire aufzuwarten. Und ein ge
lungenes Unternehmen, das den Ma
chern ebenso viel Spaß bereiten dürfte 
wie den Zuschauern. Leider konnte 
Thomas Schumann infolge einer Ver
letzuhg jenen Ost-Rudi nicht geben. 
Für ihn sprang Manhenke selbst ein, 
kurzfristig: eine ebenso wie seine Re
gie anerkennenswerte und tolle Lei
stung! Und zu erwähnen wäre noch 
Ilian Georgiew als großartig improvi
sierender Saxophonist und Kabaret
tist, wenn er mit seiner Kunst "nach 
Brot gehen" muß - mithin auch ein 
Stück Zeitkritik! P.R. 

Kulissen-Wechsel 
Interview mit dem zukünftigen Schweriner Intendanten 

DR. MARIO KRÜGER, Jahr
gang 35, ein „echter Hamburger", 
wie er von sich sagt, kehrt nach sei
nen Lehr- und Wander
Theaterjahren in Hamburg, Hei
delberg, Castrop-Rauxel und Bre
men und nach seinen Gesellenjah
ren in der Schweiz, in Kiel und in 
Braunschweig in den Norden zu
rück. Noch pendelt er zwischen 
Braunschweig und der Landes
haupstadt hin und her. 

ASTRID Kl.OOCK fragte Dr. 
Maria Krüger während seiner 
Stippvisite in Schwerin: 

Ab Septemberwerden Sie Gene
ralintendant des Mecklenburgi
schen Staatstheaters sein. War Ihre 
Bewerbung eine Liebeserklärung 
an die Stadt oder an das Theater? 

Das ist zum einen eine Entschei
dung für die Stadt, die ich in dem 
Augenblick, da ich hierherkam, 
sehr mochte. Und das ist zum an
deren eine Entscheidung für das 
Theater, dessen Inszenierungen 
für mich zu den mutigsten und 

kraftvollsten künstlerischen Lei
stungen der letzten Jahre gehören. 
Was von diesem Theater auch für 
die politischen Veränderungen des 
Landes ausging, ist erstaunlich. 
Ich denke nur an .~ilhelm Tell" 
und an den „Liederabend". 

Beides sind Schroth-
Inszenierungen. Werden sie wei
terhin im Spielplan bleiben? 

Ich schätze die Schrothschen In
szenierungen außerordentlich und 
denke, daß der »Liederabend" 
nicht, wie vermeldet, im April zum 
letzten Mal auf der Bühne war. Be
merkenswert und wichtig ist aber 
auch, daß das Theater einen „Ro
berta Zucco" anbietet... 

Das Schauspiel wäre die eine 
Sparte, daneben gibt es die Oper, 
den Konzertbereich, die Nieder
deutsche Bühne, das Puppenspiel. 
Werden alle Sparten eine Zukunft 
haben? 

Davon gehe ich aus. Sicher wird 
es Veränderungen geben. Viel
leicht sogar Erweiterungen, aber 

das ist spätere Zukunft. Zunächst 
müssen die möglichen Traume rea
lisiert werden. 

Und die wären? 
Es macht wenig Sinn, die Mam

muttheaterhäuser von Berlin und 
Hamburg übertrumpfen zu wol
len. Aber zwischen Hamburg und 
Berlin kann Schwerin eine reizvolle 
eigene Kulturlandschaft darstel
len. Das schulden wir den Bürgern 
des eigenen Landes und das sollten 
wir den in- und ausländischen Be
suchern bieten. Einen "Schweriner 
Sommer" zum Beispiel. 

Können Sie Ihre Vorstellungen 
vom „Schweriner Sommer" kon
kretisieren? 

... das kann die Operettenauf
führung an einem der vielen schö
nen Seen sein oder das Wandel
konzert im Schlossgarten oder die 
zentrale Schauspielaufführung im 
Marstall . 

Sie sehen also auch außerhalb 
Ihres Hauses am Alten Garten at
traktive Theaterkulissen ... 

Aber sicher. Das bietet sich an. 

Schwerin hat eine bescheidene und 
bizarre Großzügigkeit wie selten 
eine Stadt. Monumentale Herr
schaftsbauten, die durch spieleri
sche Elemente ihre Präponitenz 
zurücknehmen ... Schauen Sie sich 
nur die Freitreppe vor dem Mu
seum an oder die Insel mit dem 
Schloß. 

An Plänen mangelt es nicht; 
hoffen wir, daß auch die Zuschau
er nicht ausbleiben. Kultur Ist 
wichtig für die Lebensqualität ei
ner Region. In dieser Zeit müssen 
wir uns besonders um sie bemü
hen. 

Vor allem darf uns die junge Ge
neration nicht verlorengehen. Das 
ist schon immer mein Anliegen ge
wesen. Ich habe in Kiel ein Kin
dertheater gegründet, in Wil
helmshaven und in Braunschweig, 
und den Plan von einem Kinder
und Jugendtheater habe ich auch 
für Schwerin. Nur wird er sich 
nicht gleich im ersten Jahr ver
wirklichen lassen. 
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1 Donnerstag, 16. Mai J 
Wem gehört Berlins Mitte? 
ARD, 20.15 Uhr 

Berlin-Mitte, bis zur Wende fest im 
Griff der sozialistischen Hauptstadt
planer. Was die Bomben des Krieges 
übrigließen, wurde in den seltensten 
Fällen erhalten. Der historisch6 Kern 
der Metropole, das frühere politische 
und wirtschaftliche Zentrum 
Deutschlands verfiel, wurde mit ge-

- sichtslosem Plattenbau verunstaltet. 
Jetzt werden die Eigentumsrechte 

neu bestimmt. Kaum ein Quadratme

Besitzer. Die ersten Adressen der 
deuschen Wrrtschaft sind darunter, 
aber auch viele Erbengemeinschaf
ten die das von den Großeltern muh
~ finanzierte Wohn- oder Ge
schäftshaus zurückhaben wollen. An
sprüche stellen auch die Nachkom
men derer die längst vor der Entste
hung der DDR aus Berlin-Mitte ve~
trieben wurden - Berliner Juden, die 
sich nur durch die Flucht retten konn-

ter ist frei von Ansprüchen früherer ten. 

1 Freitag, 17 .05. 

Unter dem Schleier 
- ◄ der Vorurteile 

..... ... ..... .- .... ,.,,,.,,~,,,..,. . ...,,.,~,,. ~ 
ZDF, 22.10 Uhr 

. . :· - · ;· ..... &4ft',.. . Betty Mahmoodys autobiographi
scher Bericht "Nicht ohne meine 
Tochter" ist auf dem Buchmarkt der 
Renner der Saison. Mittlerweile ist die 
38. Auflage mit zweieinhalb Millio
nen Exemplaren erreicht. 

Film, zum Leben: "Die Betty 
Mahmoody-Story ". Abenteuer und l.e2enden Die Wüste als Ort der Einsamkeit, der Weite und der Klarheit, der Selbstfindung und 

Selbstverwir1dichung Ist ein uraftes Menschheitsthema. In der Einöde fanden Religionsstifter und Propheten - Moses, Jesus, Mo
hammed :- Kraft und Erleuchtung. Bis heute übt die Sahara, das größte Wüstengebiet der Erde, auf Europäer eine geradezu magi
sche Anziehungskraft aus. Sonntag, 19.05. ZDF, 19.30 Uhr Foto: ZDF 

Fraglos ist "Nicht ohne meine Toch
ter" ein spannender Schmöker. Mit 
dem Pulitzer-Preis, wie vorgeschla
gen, ist er jedoch nicht bedacht wor
den. "Nicht literarisch genug", so 
mutmaßt selbst die Autorin. Neben 
begeisterter Zustimmung gibt es aller
dings Empörung und Kritik. 

1 Sonntag, 19.05., N3, 21.00 Uhr 

,,Steh auf, es ist Krieg!" 
"Steh auf, es ist Krieg!", das war für 

viele Menschen in der Sowjetunion 
am Morgen des 22. Juni 1941 der 
Weckruf. Sie wunderten sich, konnten 
es kaum glauben. Viele hauen im 
Kampf gegen Stalin auf Hitler gesetzt. 

Ein halbes Jahrhundert nach dem 
Überfall auf die Sowjetunion gibt es 
zum ersten Mal einen deutschen Film 
zu diesem Thema. Auf der Grundlage 

1 Samstag, 18. Mai 

·Nachbarn 

von Paul Kohls Buch "Ich wundere 
mich, daß ich noch lebe" hat der mehr
fach ausgezeichnete Dokumentarfil
mer Hartmut Kaminski vier Jahre lang 
sowjetische und deutsche Zeitzeugen 
aufgesucht, befragt und ihre Ge
schichten in Bilder umgesetzt. 

Kein Film über berühmte Schlach
ten, kriegerische Strategien, Opera
tionen und Tuktiken, sondern "oral hi
story", Geschichte von unten, erzählt 

Skizzen aus Mittel- und Osteuropa - Magazin 
ARD, 13.10 Uhr 

Das nördliche Ostpreußen ist in den 
vergangenen Monaten durch Spekula
tionen über eine "Wirtschafts- und 
Freihandelszone Kaliningrad", durch 
Forderungen der Sowjetdeutschen 
nach einem autonomen Gebiet und 
nicht zuletzt durch die künftigen Be
suchsmöglichkeiten im ehemaligen 
Königsberg wieder in das Bewußtsein 
der deutschen Öffentlichkeit gerückt. 

Unerwähnt blieb dabei, daß der nörd
lichste Zipfel, das Memelland, schon 
seit vier Jahren für Touristen zugäng
lich ist und der Besucher dort ein Land 
kennenlernt, das sich deutlich von 
dem heruntergekommenen Kalinin
grader Rayon unterscheidet. Die Li
tauer haben eine ganz andere Bezie
hung zu dem ihnen zugefallenen Erbe 
entwickelt als die Sowjets. 

von Opfern und Tätern. 
Als erster Ausländer hat Hartmut 

Kaminski im zentralen Staatsarchiv 
der Sowjetunion in Krasnogorsk gear
beitet. 

Andere polnische und sowjetische 
Archive haben dem westlichen Fil
mautor bereitwillig noch ungesichte
tes, historisches Material zur Verfü
gung gestellt. 

Die Geschichte einer amerikani
schen Hausfrau, die mit iranischem 
Ehemann und Tochter zu einem Kur
zurlaub in den Iran reist, dort von ih
rem Mann festgehalten wird und 
schließlich gemeinsam mit ihrer Toch
ter aus dem Land fliehen kann, hat vie
le Leser zu Tränen gerührt. Sie leiden 
mit - und empfehlen das Buch weiter. 
Ohne große Werbekampagne des Ver
lags ist es zu einem Selbstläufer ge
worden. Rechtzeitig zum Filmstart er
scheint jetzt das Buch zum Buch, zum 

Das Buch verallgemeinere unzuläs
sig ein Einzelschicksal, so heißt es. 
Die Autorin schüre Voruteile und 
übertrage eigene Kulturvorstellungen 
unreflektiert auf die andere Kultur. 
Betty Mahmoody nehme den "ameri-. 
can way oflife" zum Maß aller Dinge 
und diskreditiere mit ·rer abwerten
den Haltung Iraner unu Moslems. 

.., 
~ - J 

Trutz ZweiJungenprobendenAufstand,unseligerwelsekurzvordemAbitur,Studentseinodernicht-dasstehtaufdemSplel. 
Das Corpus delictl nimmt sich dagegen absurd lächerlich aus : Jeanshosen, vom Westonkel den Ostjungen geschickt und dort In 
den 60er Jahren ebenso verpönt wie die Lieder der Beatles. Jeans, so hieß es In Ulrich Plenzdorfs Bühnensensation .Die neuen 
leiden des jungen W.", sind nicht einfach Hosen, sondern eine Weltanschauung. Genau das meint im negativen Sinn die prinzlplen
strenge Frau Direktor. Während Trutz und Stani wiederum ihre Weltsicht, ihren Anspruch auf ungebundenes Denken auf Jndlvlduali
tät und aufrechten Gang verteidigen. Die beiden stoßen dabei an Grenzen und Zwänge, die Im konkreten Detail zwar 1~ der damaligen 
Situation begründet sind, sich darüber hinaus aber Jeder Generation neu stellen . Montag , 20.05. , DFF, 20.00 Uhr Foto: DFF 

Das Fenster 
Filmemacher im OFF 

Gebrochen 
Deutsch 
DFF, 21.45 Uhr 

Eberswalde war in den vergangenen 
Monaten wiederholt Schauplatz 
rechtsradikaler Ausschreitungen. In 
der Stadt gibt es viele Ausländer, ein 
geeigneter Ort, sich am greifbaren 
Feindbild zu orientieren. Gewalt soll 
das bisher tabuisierte Ausländerpro
blem lösen. 

Daneben entstehen solidarische 
Notgemeinschaften zur Überlebens
hilfe. Gaby und Tristan sind von ihrer 
Herkunft kaum gegensätzlicher denk
bar. Sie lebte zwei Jahre mit dem An
golaner Antonio Amadeu zusammen. 
Kurz vor der Geburt ihres gemeinsa
men Kindes wurde Antonio von 
Rechtsradiakalen ermordet. Tristan 
war ein Initiator der deutschnationalen 
Bewegung. Mitzunehmender Gewalt
bereitschaft und Militanz seiner Ka
meraden schon lange nicht mehr ein
verstsanden,löste er sich nach der 
Messerstecherei aus der Bewegung. 
Jetzt leben beide, Tristan und Gaby, in 
geschützten Wohnungen, denn sind 
beide gleichermaßen bedroht. Die 
Deutschnationalen haben es auf das 
Kind und den Verräter abgesehen. In 
diesen Togen werden die zwei Tatver-

Besucher Der Schauspieler Max (Christian Gnllhof) hat eine reiche Freundin dächtigen gegen Kaution entlassen. 
(Charlotte Schwab), die normaletwelae seine Eslcapaden duldet, unter seinem wehlel- Foto: OFF 
dlgen Selbstmitleid aber leldet sie. Dienstag, 21.0S., ZDF, 2255 Uhr Foto: ZDF .__ ____________ __ _ __ _______ _ __ ________ _j 

Donnerstag, 16.05. 
Zug de~ Träume, ZDF, 23.lQ 
Kanadischer Spielfilm von 1 
Der 17jährigeinMontreai 
de Teenager Tony AblllZzi(J 
St. Amour) ist straffällig 
de?· ~er GerichtsbeschJua 
er m em sogenanntes 
nal centre", eine Art Erzi 
und Besserungsanstalt f1lr 
gendliche Straftäter, · 
sen. Tony weigert sich 
dort über seine Probleme,· 
sonderre die familiäres· 
und den in ihm aufg 
Zorn zu sprechen. 

Freitag, 17.05. 

Sonnabend, 18.05 
„Ich hatte viel Bekämnf 
N3, 20.15 Uhr 
Musikalische Meditation 111 
Wolf Biermann 
,,Ich bin zu oft zu uaurig", sa, 
Wolf Biermann .• Dannhabeidl 
nicht etwa die Thwriprit, m 
dem die Traurigkeit lJat midJ. 
Wer humpelt, sucblciaeKrock 
Meine Seelenkrüclllnl ich in 
Bachs Kantate: .ltmadlen un
ser Kreuz und lad lllI grOßer
durch die 1raurig'a:il. • 

Die Geschichte der '-'' 
DFF, 23.10 Uhr, Als~ 
mas Wyler (James Mit<il), 
berühmte Bildhauer, die 
Mädchenfrau Laura 
Dunlop) zufällig bei ei 
ziergang kennenlernt, · 
Schaffenskrise wie w 
Obwohl beide 30 Jahre 
ist die Zuneigung geg 
Aber Lauras Mutter, eine 
Geliebte Wylers, will auf 
Je verhindern, daß sich die 
wiedersehen. 

Sonntag, 19.05. 
Flüstern und Schreien -
Rock-Report, N3, 15.00 Ulr 
Dokumentarfilm, DDR 1'81 
„Guten Tug, ich heiß Fritz.e 
mir fehlt so ein bißchen die 
benslust ... ". So begiMt der 
eines Liedes der Gruppe 
ree", und im ironischen 
setzen die Musiker von 
B" dagegen: "Wir wolln · 
artig sein, denn nur so bat 
uns gerne". Von der Kritik 
wollend, vom jungen 
drüben begeistert aufgen 
gibt der Dokumentarfilm 
DEFA Einblick in die 
der DDR im Jahr vor dem 
sturz. 
ML - Mona Lisa - ZDF, 
Uhr, "Zurück nach VietnaJII 
Gastarbeiterinnen der e 
gen DDR" 
In der ehemaligen DDR 
ten bis zur WiedervereiniSW' 
58.000 Vietnamesen -
mehr als die Hälfte Frauen. 
Mit gemischten Gefühlen 
sen sie Deutschland. ~ ~ 
kehrerinnen hat "Mt: . lll f.r 
nam begleitet, sie nach j)lrell 
innerungen befragt und 
jetziges Leben beobachtet-~ 
Wallers letzter Gang -
22.SS Uhr, Deutscher Sp~ 
aus dem Jahr 1988, Jahr 
Jahr, Tug für Tug geht~ 
Streckengeher Waller die 
geordnete eingleisige . 
strecke in einem Seitental~ 
gäu ab. Nun soll er in 
schickt werden, weil . /1 
Bahnlinie stillgelegt winl. 
seinem letzten Kontrougans 
nert er sich zurück un~ i, 
Station für Station §Cipell 
bensweg 
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as Ende der alten Herren? 
altes Sprichwort sagt: ,.Wer 

ren eine Grube gr~bt, . fällt 

1 hinein". Nun hat sich dieses 
ende Wort, wie der Lauf der 
hichte gezeigt hat, für einige 
n der ehemaligen Funktio

kasteder früheren DDR mit Le-
gefüllt, oder droh~nde-
wahr zu werden . Die Grube, 

he die Herren Mielke, Tisch 
Mittag seinerzeit gegraben ha-
hieß Angst, Verfolgung, Berei
ng und so weiter-kurz Dikta

Diejenigen, die in diese Grube 
Jen sind, waren Menschen wie 
d Ich, Menschen, die das Pech 

en nicht in Bonn oder Ham
g~boren worden zu sein, son
in Potsdam oder Halle. Doch 
nach 40 Jahren, in einer Zeit, 

~r die Menschen im östlichen 
des gesamtdeutschen Staates 
am versuchen, aus den Überre
der einstigen sozialistischen 

be herauszuklett ern , droht den
·gen der Abstieg in dieselbe, die 

zu Beginn des sozialistischen Expe
rimentes die Schaufel in den Hän
den hielten . Diesmal heißt die Gru
be wieder Verfolgung, strafrechtli
che Verfolgung nämlich, die 
nunmehr dem Rechtsstaat mittels 
~onkr~ter Anklagepunkte die Mög
hchke1t eröffnen soll die Altherren
riege der damals Ve~'lmtwortlichen 
nach geltender Rechtssprechung 
zur Verantwortung zu ziehen. Den 
Anfang machte nun vor einigen Wo
chen der frühere FDGB
Vorsitzende Harry Tisch, der zu Zei
ten des Arbeiter- und Bauernstaates 
nichts besseres zu tun hatte, als sich 
von Zeit zu Zeit einen kräftigen 
Griff in die Gewerkschaftskasse zu 
gönnen, um sich und den seinigen 
das sonst doch so triste Leben im 
Alltag des real existierenden Sozia
lismus ein klein wenig zu verschö
nern. 

Erich Mielke, der frühere Halb 
gott der Staatssicherheit steht als 
weiteres prominentes Mitglied des 

einstigen Politbüros auf der Liste 
der Staatsanwaltschaft und soll 
sich, nach jüngsten Verlautbarun
gen, sogar wegen Doppelmordes 
verantworten. Weitere werden fol
gen, es sei denn die kommunisti
schen Knastopis kommen in letzter 
Minute noch auf die Idee, es ihrem 
greisen Oberfunktionär Erich Ho
necker gleich zu tun, sich einen ein
flußreichen Fürsprecher zu suchen, 
und mit dessen Hilfe den nächsten 
Linienflug nach Moskau zu neh
men. Bei allen, welche heute poten
tielle Angeklagte sein könnten , 
sticht deutlich ins Auge, daß mit je
dem Thg, welcher sie näher an einen 
möglichen Prozeß heranbringen 
könnte, die körperliche Konstitu
tion rapide abnimmt. Vor 2 Jahren 
noch strotzend vor Energie für den 
Einsatz zum Wohle des Spezialis
mus, heute, glaubt man den Anwäl
ten, am Rande des Exodus . Wie im
mer diese Prozesse auch ausgehen 
mögen, wie viele Mitverantwortli-

ehe sich auch durch die Maschen des 
rechtsstaatlichen Netzes davonsteh
len können, es bleibt zu hoffen und 
innigst zu wünschen, daß mit ent
sprechenden Urteilen Zeichen ge
setzt werden, Zeichen für all jene, 
welche es in dieser Art und Weise no
ch einmal versuchen sollten. Wel
ches Strafmaß über die alten Herren 
des Politikbüros und sonstiger Un
terorganisationen verhängt wird, 
bleibt den Richtern überlassen. 
Man hüte sich vor Überzogenheit 
und unangemessener Schärfe, denn 
derartige Urteilsfindungen nützen 
den wenigsten. Man hüte sich aller
dings ebenfalls davor, die Veran
twort lichen mit dem Hinweis auf ihr 
hohes Alter gnädig in den Ruhe
stand zu entlassen. 

Eine Strafe ist notwendig, schon 
allein, um den Unterdrückten von 
damals Genugtuung widerfahren 
zulassen. UndumdiealteGrubezu
zuschütten. 

J.-U. Poppen, Groß Grönau 

aß sie für den Wiederaufbau in 
den fünf neuen Bundesländern 

en Opfer bringen müssen, war, 
ergaben Umfragen noch vor den 

Nur finanzielle Opfer? .Ossi" mit einem Gehalt, das 35 Pro
zent des Gehaltes seines Westkollegen 
ausmacht, mit eben einem solchen, 
gleichrangigen .Wessi" oder gar ei
nem Pensionär (West), der mehr als 
100 Prozent seines früheren, gewiß 
nicht bescheidenen Salärs kassiert, 
zusammenarbeitet. Die Forderung 
der Gewerkschaften , das Lohn- und 
Gehaltsniveau in Ost und West anzu
gleichen, gewinnt vor diesem Hinter
grund berechtigte Bedeutung, so we
nig es sich Staat und Wlftschaft in den 
neuen Ländern auch gegenwärtig lei
sten können. Hier werden dann eben 
weitere finanzielle Opfer-West fii.llig, 
wenn persönliche Opfer-West ausblei
ben. Und da ist dann der anonyme 
Steuer- und Beitragszahler gefragt, 
wenn der leibhaftiger Mitmensch und 
Mitbürger versagt. 

ragswahlen im Dezember vori
Jahres, den meisten Bundesbür 
klar. Und sie bejahten diese Op

sprich Steuererhöhungen, sogar in 
r großen Mehrheit. Freilich bleibt 
·cht bei den zusätzlichen Steuern. 
h die Sozialversicherung - hier 
- t die Arbeitslosenversiche-
' bald wohl aber auch die Kran
rsicherung - verlangt ihr 

r-Ost. Vermutlich wird auch 
ohne viel Murren hingenommen 

n. Denn jedermann, der sich in 
Ex-DDR umschaute oder über die 
- tnisse dort unvoreingenommen 
nnieren ließ, wird die Notwendig

'teincrsolchen Unterstützung aner
. Eine Armutsgrenze mitten 

durch Deutschland ist wohl nicht gera
de eine wünschenswerte Alternative 
zu Mauer und Stacheldraht. 

Um so erstaunlicher ist allerdings 
die relativ bescheidene persönliche 
Opferbereitschaft der Einzelnen. Es 
ist schon fast ein Skandal , daß man an
gesichts der Notsituation drüben pen
sionierte Richter , Staatsanwälte oder 
Rechtspfleger nur durch die Zusiche
rung eines zusätzlichen Ost-Gehaltes 
und beträchtlicher Aufwandsentschä
digungen - zusätzlic h zu ihrer vollen 
West-Pension wohlgemerkt - dafür 
gewinnen zu können glaubt, beim 
Aufbau der Rechtspflege in Ost
deutschland mitzuwirken. Ähnliches 
dürfte wohl auch für andere Bereiche 

Die MltarbeHer und Mitarbeiterinnen won terre des hommes: 

der öffentlichen Verwaltung gelten, 
wo - trotz der Weiterzahlung der 
West-Bezüge - eine vorübergehende 
Abordnung in eines der fünf neuen 
Länder von nicht wenigen als eine 
Strafversetzung empfunden wird. Der 
erste Schwung, die erste Begeisterung 
nach der Wiedervereinigung sind all
zu rasch verrauscht. Das Häuflein 
freiwilliger und opferbereiter Nothel
fer ist offensichtlich viel zu klein, die 
Schar der erbarmungslosen Glücks
ritter und Geschäftemacher hingegen 
viel zu groß. 

Lange kann das nicht gut gehen. 
Man muß sich nur die Situation in den 
Amtsstuben vorstellen, in denen der 

Wir fordern •on der Bundesregierung 

Die Menschen in der Dritten Welt 
sind die Vertiere, des Golfkrieges 

• R,duzi,rung d,s Militirhaushalts um mind•· 
stens zehn Proz,nt und Zweckbindung di,scr 
Summ• für humanitär< und öltologjsch• So
forthilf,.Maßnahm<n in der g<samtcn Golm
gion, 

• d,utliche Aufstockung d<J Etats für wirtschaft• 
lieh, Zwamm,narb,it, und zwar g,zidt zur 
Sich,rung der Grundbtdümissc im Emlh• 
rungs- und Guundh,itsbtreich, 

Du Krieg ist zu Ende, aber ein gerechter Friede 
ilt aicht in SichL 

Cyrill von Radzibor 
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Carl-von-Ossietzky-Preis 
der Stadt Oldenburg 
Ausschreibung 

Die Stadt Oldenburg (Oldb) stiftet 
den Carl-von-Ossietzky-Preis für 
Zeitgeschichte und Politik, um an den 
Friedensnobelpreisträger Carl von 
Ossietzky zu erinnern. 

Er war ein überzeugter Pazifist und 
Anhänger der Demokratie und kämpf
te gegen Militarismus und Nationalso
zialismus. Carl von Ossietzky starb 
am 4. Mai 1938 an den schweren Lei
den , die ihm im KZ Esterwegen in der 
Nähe von Oldenburg zugefügt worden 
sind. 

DerPreissollam4. Mai 1992 für die 
beste Arbeit vergeben werden, die sich 
auseinandersetzt mit Leben und Werk 

Carl von Ossietzkys, mit dem Wider
stand gegen den Nationalsozialismus 
oder mit der demokratischen Tradi
tion und Gegenwart in Deutschland. 

Beteiligen können sich deutsche 
und ausländische Wissenschaftler / in
nen, Schriftsteller/innen und Journali
sten/innen mit bisher unveröffentlich
ten oder nicht vor 1989 veröffentlich
ten Arbeiten in deutscher Sprache . Die 
Mitglieder des Preisgerichtes sowie 
die früheren Preisträger /innen haben 
die Möglichkeit, geeignete Arbeiten 
vorzuschlagen. Außerdem können 
deutschsprachige Arbeiten einge
reicht werden von: a) den Redaktionen 
aller politischen Zeitungen und Zeit
schriften in Deutschland, b) den Re
daktionen der deutschen Rundfunk
und Fernsehanstalten, c) den Dekanen 

der historischen, literarischen, 
politik- und sozialwissenschaftlichen 
Fachbereiche sowie durch den Direk
tor des Institutes für Zeitgeschichte. 

Umfang und inhaltliche Form der 
Arbeiten sind nicht festgelegt, sollten 
aber die Würde des Preises berück
sichtigen und ein gewisses Mindest
maß und Niveau nicht unterschreiten. 
Es können nur schriftliche Arbeiten, 
keine Tonkonserven oder ähnliches, 
akzeptiert werden. Die Arbeiten sind 
in fünffacher Ausfertigung bis zum l. 
Oktober 1991 an das , Kulturdezernat 
der Stadt Oldenburg (Oldb), Pferde-

markt 14, 2900 Oldenburg, einzusen
den. Jeder Ausfertigung ist eine Karte 
mit Angaben über den Lebenslauf 
des/der Verfassers/in beizufügen. 

Der Preis ist mit 20.000 DM dotiert . 
Über die Verleihung des Preises ent

scheidet eine Jury, der angehören: Le
onie Ossowski, Berlin, LeaRosh, Ber
lin, Professor Dr. Ernst Hinrichs, Ol
denburg, Dr. Wolfram Köhler, 
Hannover, Professor Dr. Lew Kope
lew, Köln . 

Der Preis wird vom Oberbürger
meister der Stadt Oldenburg (Oldb) 
am Todestag Carl von Ossietzkys, dem 
4. Mai 1992, vergeben. 

Für Rückfragen steht das Kulturde
zernat der Stadt Oldenburg (Oldb), 
Telefon: 0441/235-2568, zur Verfü
gung. 

Seit 1928 Foto Hauck 
.!J~27so, ~7 

lt 2S SS / S2 S2 frw-. 

IHR FOTO-STUDIO Di< Aggression und Annexion in Kuwait durch 
S.ddam Hussein ist mit militirischen Mittel ge• 
stoppt worden. Jahrelang wurde er von d,n Jndu
stridlndem hochgeriistet, trotz einu Angriffs• 
biegs g<g<n Iran und innerer Repression. 
Der Pr<is für diese mtthlte Politik ist hoch. Er 
wird oon den Menschen der Region btzahlt. 

Ein wirl:licher Fri,d,n, ,in• wirl:lich• Ordnung 
bnn nur durch di• Herst,Uung einer auf Partner· 
schaft b<ruh,nd,n sozialen Gcr«htigkeit, einer 
n,uen Weltwirtschaftsordnung durch Einbtzi•• 
hung aller B,trolf,n,n in regional< Fri,d,nslösun
g<n durch di, Verwirklichung und B<achtung von 
M,nsch,n- und Grundrcchten erreicht wml,n. 

• wir ford<m di< Bund<1regjerung auf, sich für 
di, Einb<rufung <incr Nah-Ost-Fri,d,nslronf,. 
rcnz nach d,m Vorbild der KSZE ,inzusctten 
mit d,m Ziel der Lösung aller Probkm• in der 
R,gion - unt<r Einschluß des Palistincnser· 
und Kurd,n-Probt.ms - sowie der !nitii,rung 
drutischer Abrüstungsmaßnabm,n, 

braucht Hilfe! 
für Porträt-, Hochzeits-, Kinder-und 

Familienfotos in Color und Schwarz/Weiß 
Paßfotos sofort 

1 Tausende Kuwaitis wurden •on den lraktm 
g<töt<t, nrtri,btn und nnchl,ppt. 

1 Hund<rttausend• Irakis wurden •om alliierten 
Bombardement getötet, verletzt oder vertric
b<n, Soldaten und Zivilisten, Frau<n, Kinder 
und alte M,nscb,n. 

1 Di, btastrophal,n ökologisch•n Folgen tr«f
f,n durch di, Zcsstörung der Ozonschicht, 
den KlimaverJnderung<n, der Ölverseuchung 
und du schwa12<n R<g<ns di• guamte Region 
bis w<it in den Südasiatischcn Raum. 

1 Di, sozial,n, politisch,n und «ligi&,n Span• 
nung<n wachsen, lc,in Probl•m ist gelöst, 
nw, Unger<ehtigk<it,n sind ,ntstand<n. Di• 
wirtschaftlich• V,rcl,ndung setzt sich durch 
Y<rsorgungsc,ngplssc und Prcissteig,rungen 
fort. 

Der Golfkrieg richtet aber auch 
entsetzllche-VerhHrungen Im 
Bewußtsein der Menschen an. 

Di, N<ue W<ltordnung ,nt st<ht durch G,walt, 
nicht durch Partn<nchaft. 
Der Kri<g ist nach d,m »glorreichen• Si<g der 
High•T«h -Ann«n als »Lösung.,mittd• wi<der ak
Z<ptab,l g.word,n. Vi<tnam soll ••rg•sscn wer· 
den. 
tm, d,s homm,s appelliert an di• M<nscb,n im 
W,st<n: 

Weg vom 11alten Denken«! 

Hint<r der •Vision• ,iner n<u<n Weltordnung un• 
t<r Führung der USA und d,s W<1t<na nrbirgt 
sieb di< alte Politik der Stlrkc: 

Herrschen statt taHen 

Für diesen Krieg wurden Inner
halb won Stunden fln■nzJelle Mit
tel bereltgesteUt, die seit Jahr
zehnten für soziale Zwecke ullo· 
plsch erscheinen. 

Wilhrend von d,n Allii<tt<n täglich übtr ,in• Mil
liarde Dollar in Kri<g und Zcsstörung investi<rt 
wurd<n, ,md,n -rid• »lautlose• Krieg• g•g•n 
M,nachen in der Dritt•n Welt w,iterg,fübrt, sind 
n,u, Kri•g• durch Hunger, Elend, Unterdrückung 
und anhalt,nd• sozial, Ungmchtigktit<n •ospro
grammi,rt: 

Jeden Tag sterben 
vierzigtausend Kinder 

• 1,3 Milliard,n M,nsch•n in Undcrn d« Drit
t<n Wdt hab<n keinen Zugang zu saubtr<m 
Wasser 

• <in• Milliard, M,nsch,n in d,r Wdt hung<m 
und kb<n in atr<mer Armut. 

Der Golfkrieg wenchl■ng Mllll■r· 
den / 14 M■lonen Kinder sterben 
Jitvlc:h an Hunger und Krank• 
helt, hltten gerettet werden kön
nen. 

Di• Bund,srepublik ltoMt< innerhalb •on dr<i 
Woch<n über 17 Milliard•n DM zur Untmtüt• 
zung d,s Militilr<insatus der Allii<rten, für Tod 
und Zcntörung, b<reitsstell<n. Wann habtn sieb 
j,mals d,utsch• Politiker mit d,m gl<ich•n Ein• 
satt für di, Erhaltung d,s L<btns eing,settt?I 

PLATZ 1 FÜR UNSEREN 
SERVICE: MAZDA 626. 
ri~ Leser von Auto Motor Sport beurteilen die Zuverläsaig
ki't der Service-Leistungen (Kategorie Limousine der Mittel· 

~sse). Sie setzen die Mazda-Händler auf den 1. Platz (Fach· 
reitschrift AMS, Heft 21, 90). 

• sich für di, Rdonni,rung der UNO ,inzusct· 
z,n. Sie muß zu <in•m gl<ichbtr«hrigt<n 
Grcmium aller Völker werden (Abschaffung 

d,s V,to-R<cbts der Supcnnäcbte). 

tcrre des bommcs fordert Ton der Bundesregie· 
rung und •on unseren Politikern 
• i•d• Abschiebung Ton Flüchtling<n aus der 

Bundurcpublik in die Kri<gs· und Krisen«• 
gion am Golf bzw. in and,re Krisenb,rd, der 
Welt sofort zu unterbinden; 

• di, Vmb.chi<dung eines klaren und <indeuti
g<n, umfass,nd,n und ,ndgülrig<n v,rfa,. 
sungsrechtlich abg<1ich<rt<n Verbots du Ex• 
ports von militärisch v,rwcndbaren Güt<m, 
Di,nstleistung<n und g<eign<t<m Know-how, 
strikte B<strafung der •Hindler du Todes• 
und ihrer Zuli,fmr . 

Wir trauern um die Opfer won 
Zerstörung und Gewalt und ap-_ 
pellleren an die Menschen In der 
BundesrepubUk: 

Weg wom alten Denken! 
Setzt Euch für du Leben ein. 

tem d,s homm,s ist <in• Orpnisation d,s Lc
b,ns, die sich für di< Erhaltung und di, L<btna
sich,rung von Kmd,m in üb<r 25 Und,m der 
Dritt<n W,lt ,insctzt. W,nn Sie unser, Albtit um 
m<hr M,nscblicblu:it und V,rwirldichung •on L<
bcnsnecht<n untentütun möcbt<n, scbneibtn Si, 
uns oder hcl.fcn si< uns finanziell: 
Konto 700, IIIG: Osnabrilck 
t,m d,s hommcs, Postfach 4126, 4500 Osn.abrück 

Der "Vogel des Jahres" ist stark 
gefihrdet . Wir wollen das ändern 1 
Wenn Sie mehr über die Gefihr· 
dung des Rebhuhns wissen wollen, 
dann fordern Sie unsere Broschüre 
an (2.50 DM Rückporto beit~nl. 

Schreiben Sie uns einfach! 

Name, Vorname 

Straße 

PLZ/Wohnon 

Naturschutzbund Deutschland e. V. 
Am Michaelahof 8-10, 5300 Bonn 2 

. 

Öffnungszeiten : Montag 8.00- 12.00 
Dienstag-Freitag: 8.00 - 12.00u . 14.00- 17.00 

Sonnabend 9.00- 11.00 

Aktion gegen langweilige Badezimmet 
/ .. . . 

. . 

~ 

Wit ~t8bel <AwJ 
~<Ätl1eli l~r Badeziwr~ 
~111 k&imt, ~ 
Sit wirtdict1 erst, "4J61~ <;;e 
q~ '18W1, w,eviele 
i.e~iedelAe Di111qe es ((Är die 
f.1C,,1nd,tJ,.t1q qibt. Bei CA~. 

Heinrich Murjahn 
Kommanditgesellschaft 
Eisen - Sanitär - Heizung 
Postfach 1280, Tel. (0 45 42) 70 85 
2410 Mölln (Lauenburg) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

UNSER AKTUELLES ANGEBOT: Auto-Service Plate 

Mazda 628 Sblf1nh1ck LX 

Mazda 828 Fll18h1ck GLX 
Sondennodell 

ab 25 590,-
1~11, 

ab 19 950,-
1~111 

30 200-
1~l11 

MzizctJ Vertr,1qst 1:1ndler 

Han'.~ Jo,1cl11m Kaczmarel.. 

StorstrJße 33 

:~713 Schwerin Ptate 

~ 08491 /20 16 
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· d Aktionsgemeinschaft Mölln Es laden herzlich ein: Gewerbe- und Verkehrsverein un 

SCHWERIN ER 

DACH BAUSTOFFE 
Handelsges. m . b. H . 

2758 Schwerin - Wismarsche Str. 325, a 8 60 300 

Babyausstatter zu 
familienfreundlichen 
Preisen 
Sonntag, 26.S.91 
U mstandsmodenschau 

auf der 7. Möllner Wirtschaftsschau 

Große Tombola 

Möllner 
Musikalienhandlung 

~ 
Instrumente · Reparatur · Noten · Zubehör · Unterricht 
7. M6//ner Wirtschaftsschau • Halle B, Stand 21 
Hauptstr. 134, 2410 Mölln, Telefon O 45 42 I 59 99 
Telefax O 45 42 / 7'9 99 · priv. O 45 45 I 652 

NOIKUN 
Hersteller von Kunststofferzeugnissen 

• Fässer, Kanister • technische Formteile 
• Transportbehälter • Konsumwaren 
Norddeutsche Kunststoffverarbeitung GmbH 
0-2767 Schwerin-Sacktannen · Tel.: (084) 45 20 · Telex: m05 · Fax: 4 30 23 

Während des Umbaus 

:z ... 
:z 
:z 
Cl ... 
A. 
:z: 
~ 
Cl 
ICI 

-

•• AUSSERGE 
WKRATIVE 

"Die Gelegenheit ist günstig: 

Weil Sie nur für 
die Nutzung zahlen!" 
Nicht Eigentum macht Gewinn, sondern die Nutzung 
von Finnenfahrzeugen. Und nur dafür bezahlen Sie -
bei Null Anzahlung - durch Leasing. 

0

) Laufzeit 42 Monate, 20.000 km/Jahr, keine Anzahlung 
V.AG . Leasing G.m.b.H. 

Rufen Sie Volker Herbst an, 
den Nutzfahrzeugspezialisten: 
Telefon 04542-6028 

für Hoch-und Tiefbau 
Siporex Gasbeton Plonblock 

Alle Stärken am Lager 
Alles für den Innenausbau 
Holz für Bau und Garten 

Schönrock, 
W-2419 Berkenthin 

An der Bundesstraße 208 · Ortseingang 
Tel.: 0 45 44 /1211 · Fox 15 01 

VERBLENDSTEINE • SCHORNSTEINE 

.::: -.... "' :::a 

• 
III::' :s:-: 

== == -.... 0 ... ... 
"' 

Rat & Tat & nette Leute 

AUTO in MÖLLN 
direkt am Bahnhof 
Tel.: 00494542-5155 

Schöne, gepflegte Pkw aller Marken, 
speziell Lada Samara 3- u. 5-türig 
eigene Werkstatt - MIKA-Garantie 
Finanzierungsmöglichkeiten durch CC-Bank 

Wir. Kinder t1rbtits"1t1 
Eltern, s11c/Jen: 

Freunde 
die uns verste//n • 
unterstützen. 61N, .r; 
unsere Pro,.;J 
Kufen Sie 1111111d/Jllt, 
eintnttl ttn! 
Tel. 040-7llil 
Spendenlla\a 
7500 
Kreissparkasse Harfltn\ 
(BLZ 207 500 00) 

~ Deutsche HOie fg 11_ für Kinder e. l 
(DHK) ,,.....,. ........ _ 

••. 1 ; 1 II 

' . ..... 

finden Sie uns nebenan-,....._-.-....._r-'--r-'--.--'--,-"--r-"
im orangefarbenen 

Der AUDI
Heißluftballon 
,, Delta quattro" 
startet zur 

Container 

1,' e( d 
~ ,f:,00 

~eC~(\ 4'fl\'O~Garantie Ist Ratzeburg 
€,C~ V..,j.~\e G'I•• wichtig/ 
-~ \\_)( --~, wa,dM)l/-

c~(\\ el.. \)l• """""'"'" Mechower Straße 9 
-o;e '-(0 ~ ' ~,;'t.1e Aus Mustin komme_nd 1. Ampel rechts 

9-\e~ a 23 23 Verkauf - Service 

7. Möllner Wirtschaftsschau w~•, 
2 x täglich ~ -_. 

• r1emer ~--Mölln · Tel. 0 45 42 / 70 71 
am Hafen rk

,,, 
,,riemer -echt sta · .___ _____________ __:_,_:_ __ 
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Foto: Kurverwaltung 
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Blick auf die St. Nicolaikirche über den Stadtsee Foto: Kurverwaltung 

Vielseitiges Mölln 
D ie verkehrsfreundliche Lage 

" der Stadt Mölln garan
tiert Ihnen eine bequeme Anreise." 
So lese ich heute in einem Prospekt 
der Stadt, vor dem Eulenspiegel
brunnen am Marktplatz stehend 
und denke zurück an die Zeit, als 
Narrenstreiche auf der Thgesord
nungund StädtewieMöllnfürmich, 
selbst unbequem, unererreichbar 
waren. 

Mölln, im Herzen des Kreises 
Herzogtum Lauenburg gelegen, 
wird 1188 zum ersten Mal urkund
lich erwähnt. In einem Gebietsstreit 
zwischen der schon 1143 gegründe
ten Stadt und dem Grafen von Hol
stein und Sachsen-Lauenburg ent
scheidetKaiser Barbarossa, der Rot-· 
bart, daß die Vorrechte Lübecks bis 
zum "stagnum Mulne" reichen sol
len, bis zum See mit der Mühle. 
"Mulne - mollen - mölln", daher 
das Mühlrad im Stadtwappen. 

Heute, nach mehr als 800 Jahren 
Stadtgeschichte, erkennt der Besu
cher, daß Mölln eine gewachsene 

St. Nicolai-Kirche 

Altstadt ist. Rund um den Markt
platzstehen die historischen Bürger
häuser im Fachwerkstil und das goti
sche Rathaus, das bedeutendste mit
telalterliche Rathaus außerhalb 
Lübecks, vor dem alljährlich Till 
Eulenspiegels Geburtstag gefeiert 
wird. 

Weithin sichtbar für Reisende, 
heute wie vor Jahrhunderten, die 
spätromanische Kirche St.Nicolai, 
Mittelpunkt der Altstadt mit einer 
sehenswerten Innenausstattung. 
Verweilen sollte man auch vor dem 
Hauptportal. Dort ist, links in die 
Wand eingelassen, der senkrecht 
stehende Grabstein Till Eulenspie
gels und hält die Erinnerung an den 
bekanntesten Möllner wach, und 
durch ein Gitter geschützt, die Sou
venirsammler fern. 

Von 1359 bis 1683 war die Fe
stungsstadt die zentrale strategische 
Sicherung der Salzstraße. Handel 
und Wandel haben die Entwicklung 
Möllns schon geprägt, bevor die 
hanseatischen Kaufleute aus Lü
beck hier ihren unmittelbaren Ein
flußnahmen . Eine florierende Wirt
schaft war und ist eine entscheiden-

de Vorraussetzung für eine Stadt, 
die nicht nur liebenswert, sondern 
auch lebenswert sein soll. 

"Wir machen Mölln attraktiver" 
ist darum auch das Motto zweier 
Vereine in der Stadt, die in enger 
Kooperation miteinander arbeiten. 
Schon seit Jahren haben Veranstal
tungen, die diese Vereine organisie
ren, wie Kunsthandwerkermärkte in 
der Innenstadt, Altstadtfeste oder 
die Möllner Wirtschaftsschau, ih
ren festen Platz im Leben der Stadt. 
Die Vorbereitungen für die 7 .Schau 
dieser Art, die am 25. und 26. Mai 
stattfinden wird, laufen gegenwär
tig auf Hochtouren. Günter Tim
mann, der Vorsitzende beider Verei
ne, sagt, daßmansichindiesem Jahr 
besonders darauf freue, Besuchern 
und Kunden aus dem mecklenbur
ger Bereich einen Eindruck von der 
Vielseitigkeit und Attraktivität der 
Möllner Wirtschaft zu vermitteln. 

AusderVielzahlderindenbeiden 
Sporthallen auf dem Schulberg auf
gebauten Messeständen nur einige 
zu erwähnen, wäre nicht richtig, sie 
alle aufzuzählen nicht möglich. 
Darum laden Gewerbe- und Ver-

In der Altstadt 

kehrsverein sowie die Aktionsge
meinschaft Mölln alle herzlich ein, 
selber zu schauen.Mölln ist aber 
auch staatlich anerkannter Kneipp
kurort. schon vor über hundert Jah
ren schlug hier die Stunde des Kur
wesens. Seit der Entdeckung der 
Hermannsquelle (1881) wurde in 
Mölln das Kurwesen ausgebaut. 
Umgeben von einer reizvollen Land
schaft, im Naturpark "Lauenburgi
scheSeen" hat Mölln aktiven Gästen 
eine Menge zu bieten. Viel sauberes 
Wasser lädt ein zur "Eroberung" der 
Stadt von der Seeseite, den Fisch
reichtum kann man erahnen "Petri 
Heil". 

Noch ein Tip, das Möllner Wild
freigehege. Es ist Eingangstor. zum 
Naturpark Lauenburgische Seen, 
dessen Herzstück der Möllner 
Stadtwald mit den stadteigenen 
Waldseen darstellt. 

Zurück zum historischen Denk
mal im Stadtkern - Till Eulenspie
gel. Hier soll er also seine hinter
gründigen Späße getrieben haben. 
In Bronze gegossen sitzt er nun da, 
"den Kindern geschenkt". Es bringt 
Glück, wenn Sie ihm Zeh und Dau
men reiben. a.s. 
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Die Woche / Vermischtes 

Peter Völzer 
Geboren wurde er nicht als Maschi

nenbauschlosser und Firmenchef. 
Peter Völzer wurde 1939 in Schwerin 
und als waschechter Mecklenburger 
geboren. Das ist er bis auf den heuti
gen Tag geblieben - eben ein richtiger 
Plattdeutscher. 

Bevor Peter Völzer als damaliger 
Vorsitzender der damaligen PGH 
Straßenbau .Neuer Weg" pünktlich 
zum 1. Juli 1990 die Ummeldung der 
PGH auf den privatwirtschaflichen 
Bereich anmelden konnte, gab es auch 
für ihn einige Hürden zu überwinden. 
So war zunächst und bereits 1954 im 
Klement-Gottwald-\¼:rk eine Lehre 
als Maschinenbauschlosser erfolg
reich zu bestehen. Als er 1%5 seine 
Arbeit als Technischer Leiter in der 
PGH . Neuer Weg" begann, ging da
mit auch ein Ingenieursfernstudium 
einher. Das absolvierte er an der TH 
Wismar. Den Maschinenbauingenie
ur Peter Völzer zog es immer wieder 

an die Straßen. 1979 wurde er Be
triebsleiter der Kreisstraßenmeisterei 
Crivitz. Erst die Olkrise 1982, die das 
tägliche Hin- und Herfahren verhin
derte, unterbrach sein Straßenbau
Engagement. Aber 1987 war er wieder 
in der PGH .Ne uer Weg" und damit 
beim Straßenbau zu finden. Von nun 
an als deren Vorsitzender. 

Begriffe wie zuverlässig , zielstre
big, gründlich charakterisieren seinen 
Arbeitsstil. Er weiß genau, was er 
will. Prompt und in einer Art Flucht 
nach vom gründete er schon zum Da
tum der Währungsumstellung zwei 
Firmen, die Schweriner liefbauge
sellschaft mbH und die Peter Völzer 
Tiefbau KG. Trotz der zunächst auftre
tenden Zweifel: Er hat recht behalten. 
Einige seiner Kollegen haben das Jahr 
1990 praktisch .verschlafen". Die 
Zahl der Beschäftigten ist seitdem von 
32 auf 45 angestiegen. Dem Familien

. vater und Hobby-Landwirt und Vieh-
züchter bleibt neben der Firma kaum 
noch Zeit. Etwas Rasse-Geflügel und 
zwei Kleinpferde betreut er noch. 
Aber Peter Völzer ist sicher: Auch das 
wird wieder besser. 

Urlaub und Freizeit 
mit der Natur 
BUND startet neue Kampagne 

Rechnung tragen, allmählich fatale 
Folgen hat. Er begreift langsam, daß 
der Massentourismus unserer Tuge, z. 
B. durch Reisen in die entlegensten 
Wmkel der Erde, auf dem besten Wege 
ist, Natur und Kultur zu zerstören. 

Um diese Zerstörung aufzuhalten, 

----~~~- -_,___..-----=~ 
„Pflanzen bringen Freude in jedes Hau1 

... 

Die Begriffe Freizeit und Umwelt 
sind voneinander nicht mehr zu tren
nen. Das belegen die Schlagzeilen der 
Presse während der Urlaubszeit in den 
letzten Jahren: .Algenplage an der 
Adria", .Badeverbot an den Ostsee
stränden", .Hautkrebs durch Ozon
loch" -umnureinigezunennen. Ver
schmutzte Strände, verunreinigtes 
Wasser, sterbende Wälder, ein aus 
dem Gleichgewicht geratenes Klima 
- das alles findet der vom Streß ge
plagte Mensch des ausgehenden 20. 
Jahrhunderts vor, der sich nach unbe
rührter Natur und nach reiner Luft 
sehnt, und sei es nur für die wenigen -
die .kostbaren" - Wochen des Ur
laubs. 

hat der Bund für Umwelt und Natur- " 
schutz Deutschland e. V. (BUND) ei

Umweltschutz war im Bewußtsein 
der Bürger jahrelang hauptsächlich ei
ne an die Adresse der Industrie, der 
Landwirtschaft und des Kraftverkehrs 
gerichtete, staatlich zu verordnende 
Schadensbegrenzung. Nun dringt 
langsam in das Bewußtsein des Erho
lungssuchenden, daß auch sein per
sönliches Verhalten zur Umwelt kri
tisch betrachtet werden muß. Da sein 
Anspruch an die Natur, sie möge sei
nen Wünschen nach ungehindertem 
individuellen oder kollektiven Erle
ben wie beispielsweise beim Ski laufen 
im liefschnee, beim sogenannten 
Mountain-Biking, beim Surfen usw. 

Computerschrott 
Die Computerindustrie hat Hoch

konjunktur. Kein Büro kommt ohne 
EDV aus und auch privat arbeiten viele 
bereitsmitKleinrechnem. DadieEnt
wicklung zu immer leistungsfühigeren 
Geräten geht, findet ein ständiger Aus
tausch statt - ein Riesenprogramm 
für die Mülldeponien, die inzwischen 
mit weit über 7.500 Tonnen Compu
terschrott jährlich fertig werden sol
len. 

Noch existiert kein bundesweit ein
heitliches Konzept für die Computer
Entsorgung. Dabei besteht ihr Innen
leben zum Teil aus Stoffen, wie Cad
mium, Dioxin, Quecksilber und Blei, 
die unbedingt in den Sondermüll ge
hören . Außerdem lassen sich 'l7 Pro
zent eines Altgerätes wiederverwer
ten. Zur Zeit gibt es erst wenige Fir
men, die sich auf eine Art des 
Recyclings spezialisiert haben. Wie 
wäre es, wenn Sie Ihre Kaufentschei
dung einfuch von der Bereitschaft des 
Händlers abhängig machen, Ihr altes 
Gerät zurückzunehmen und dem Re
cycling zuzuführen? 

ne bundesweite Kampagne unter dem 
Motto .Ur laub und Freizeit mit der 
Natur" ins Leben gerufen, von der er 
hofft, daß sie eine große Öffentlichkeit 
erreicht, damit umweltschonendes 
Freizeitverhaltenimmermehr Anhän
ger gewinnt. Diese Kampagne, an der 
sich Hunderte von Kreis- und Orts
gruppen des BUND aktiv beteiligen, 
richtet sich an den Verbraucher, an 
Reisevermittler und -veranstalter, an 
touristische Leistungsträger in den 
Bereichen Verkehr, Gastronomie und 
Hotelwesen; an die Sport- und Frem
denverkehrsverbände, aber auch an 
kommunale Institutionen, die sich mit 
der Fremdenverkehrspolitik befassen. 

Der BUND will im Rahmen seiner 
Kampagne über die Ursachen und Fol
gen des freizeitintensiven Umgangs 
mit der Natur und Landschaft - ins
besondere in den Bereichen Sport und 
Tourismus - aufklären, für sanftes 
Freizeitverhalten werben und lebens
praktische Alternativen aufzeigen. 

Frühjahrsputz 
Chemische Reinigungsmittel sind 

eine echte Gefilhr für die Umwelt. 
Schnell und bequem soll die lästige 
Hausarbeit von der Hand gehen, und 
schön blitzen muß das Ganze auch -
das ist klar. Aber doch nicht auf Kosten 
der Natur! 

Es geht auch anders. Ratsatn ist die 
Verwendung umweltverträglicher 
Produkte, die am . Blauen Umwelten
gel" zu erkennen sind. Spülmittel und 
Allzweckreiniger dieser Art gibt es 
heute schon im Supermarkt . Aber 
auch hier gilt: weniger ist mehr - ein 
kleiner Spritzer reicht. 

Noch natürlicher und dazu preis
werter sind Omas Putzrezepte. Kern
seife und der altbewährte Alleskönner 
Essig sind nicht nur für den großen 
Frühjahrsputz geeignet. Häßliche 
Kalldlecken im Bad, schmutzige Fen
ster, vergilbte Kragen - für den Pfen
nigartikel Essig kein Problem. Sogar 
als Tupetenlöser ist er vorzüglich geei
gnet. Die Nautr macht chemische Rei
niger überflüssig, und Sie sparen 
Geld. 

Jede 
Woche 
einmalig 

MECKLENBURG ER 

AUFBRUCH 

... schien sich offensichtlich der Erl>auer dieser Scheune im bayerischen Gllchlng ge
dacht zu haben. Anstatt den prächtigen Baum vor der Grundsteinlegung des Gebäu
des ungerührt zu Kleinholz zu verarbeiten, entschloß slch der umweltbewu6te land-

wirt, das Hauseinfach um den Stamm herumzubauen. Dank dieser natu 
Konstruktion Ist der Gilchlnger Bauer stolzer Besitzer einer der u,noel'Mlll• 
.Zimmerlinden" Deutschlands. 

Rente för Beschädigte UD 

Geschädigte, Rente för Gesunde 
Wenn wi wat hürt vun Rente för 

Beschädigte un Geschädigte, denn 
denkt wi tauierst an de Kriegs- un 
Unfallbeschädigten. Disse Lüd 
kriegt de Rente nich wägen de Be
schädigung, will seggen wägen de 
Verschandelung vun denn Körper, 
dorüm , dat einer mit einen Arm 
nich so smuck utsüht as mit twei 
Arms orrer dat hei sin Diern nich 
mihr so gaud in Arm nähmen kann. 
Ne, disse Rente is kein Schmerzens
geld, disse Rente gifft dat för inge
schränkte Erwerbsfähigkeit. Mitei
nen Arm kann einer nich so dull an
packen as mit twei Arms, verdeihnt 
drüm ok nich so väl Geld un be
kümmt dorüm Rente. 

Ein Fründ vun mi is 45 Johren old 
un Pasturensöhn. Pasturensöhn, 
dat wier in denn vergahnen SED
Staat ein schworen Geburdsfähler. 
Later hett min Fründ de enfach tau 
gaud meinte Behandlung gägen dis
sen Fähler denn ok noch aflähnt, 

obschonst dat umsünst wier. Un ok 
de Zwangsbehandlung in de Schau!, 
bi de Armee, in Betrieb un dörch 
Zeitung un Rundfunk hett nich an
schlagen. Rode Farw wier in em nich 
rinnertaukriegen. So hett hei woll 
noch so äben sin Abitur makt, awer 
mit studieren, Medizin un so, dat 
kem gornich in Frag. 

Soishei Plägerworden, Kranken
pläger. Ein gauder Job, awer wenn 
hei nich angahn wier gägen de SED
Bestimmers, dat Kirchgahn sin la
ten bar, mitmakt har as de välen an
nern, wier hei hüt Doktor, Oberarzt 
orrer sowat. Wenn hüt nich denn 
morgen. 

ls hei awer nich un ward hei ok 
nich. Nie nich. Worüm nich? Weil 
hei an jeden Dag vun sin Läben 
gradstahn hett gägen dat Unrecht, 
gägen denn Feind, nich öwerlopen 
is, kämpft hett as ein Suldat. Nich 
jeden Dag, ne, dat dauhn de Sulda-

Schmatz und Schwatz 
Eine neue Möglichkeit der Begeg

nung bietet das Jugendhaus in der 
Dr.-Külz-Str. 3 (am Platz der Frei
heit) den Jugendlichen an, die in den 
Vormittagsstunden über freie Zeit 
verfügen. Nach einem gemeinsamen 
Frühstück können hier Kontakte 
geknüpft und in lockerer Runde Ge
danken ausgetauscht werden. In der 

Diskussion wird besonders auf das 
Jugendleben , die Jugendkultur so
wie auf aktuelle Tagesthemen einge
gangen. Die Verantstaltung findet je 
weils freitags ab 9.02 Uhr im Saal des 
Jugendhause s stau. 

Für das Frühstück ist ein entspre
chender Unkostenbeitrag zu entrich 
ten. 

ten ok nich, de liggen ok mal in 
Etappe. 

Un nu? Nu isdeKriegut, de Feind 
besiegt, de Front is uplöst un min 
Fründ is ut denn Krieg ingeschränkt 
erwerbsfähig nah Hus kamen, so as 
de anner mit denn einen Arm . Un 
wer denn Vergliek mit denn Solda
ten för öwerdräben höllt, de weit 
nich wat dat heil, standhaft gägen 
Unrecht angahn mit alle Konse
quenzen. 

Uäwt wi em nu Rente , minen 
Fründ? Monatlich? De Differenz 
vun Pläger taun Doktor? Verdeihnt 
har hei dat doch för sinen Kampf för 
dat Recht , för uns alle, hei un de, 
wenn auch tau wenigen, välen an
nern. Un wat makt wi nu ? 

Ein Vörschlag: All de, de in de 
SED wieren, betahlt , je nach Posi
tion verschieden hoch , för so väl 
Johren, as sein denn Verein wieren 
ein Ort Sündenstüer, ein Ort Ablaß~ 

geld. Ok de, de in de Block 
wieren un all de, de jo 
Vördeil hat hebbt ut ehr · 
odder Vöranmaschiere n. Uo 
len möten ok de ut de Ollen 
Jänner, dede Verhältnisse hier 
vun Meckelnborg bit Th 
johrendelang verharmlosl 
De hebbt minen Fründ ok 
stahn. De schüllt nu ja nich 
schieten. 

Un utdatGeld vundes· 
er un dat Ablaßgeld be~ 
Fründ un de annern Gesc 
de vun rechts wägen de 
sünd, as ein Ort Rente. 

Ralf Ascher 
Sanitär-Heizung 

Wittenburger 
Straße 59/70 
Schwerin 
2754 Auftragsannahme: Mo. 

+ Verkaufszeit: 6.45-7,45 -

D 86 23 80 16.00-~~ ~ 
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